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Ju⸗ und Auslaudes. 


September 1901. 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis: 


die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelungsſtellen des 


XIX. Jahrg. 


Für das vierte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen in Thorn Stadt 
und Vorſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt be⸗ 
zogen 2,00 Mk., mit Poſibeſtellgeld, d. h., 
wenn fie durch den Briefträger ins Haus ge⸗ 
bracht werden ſoll, 2,42 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
buieiträger, unjere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „ x 
aa r — 8 a 


— ——— K 
Evangeliſche Arbeitervereine. 
In der „Krenz⸗Zeitung“ finden ſich die 

folgenden treffenden Ausführungen: „Schon 

ſeit Jahren hat unſer Blatt wiederholt Anlaß 
nehmen müſſen, vor dem unheilvollen Eiufluſſe 
der „Nationalſozialen“ und namentlich Nau⸗ 
manns ſelbſt auf die evangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereine zu warnen, doch immer vergeblich. 

Denn auf jedem Delegirtentage und auf jeder 

Hauptverſammlung zeigte ſich, daß dieſer ver⸗ 

derbliche Einfluß wuchs, bis es endlich ſo weit 

gekommen iſt, daß in der am 15. d. Mts. in 

Volmarſtein (in Weſtfalen) abgehaltenen Ver⸗ 

treter⸗Verſammlung die als „Bochumer“ be⸗ 

zeichnete Minderheit, die etwa ein Drittel des 

Geſammtverbandes darſtellt, hat austreten 


müſſen. Damit iſt eine Bewegung ſchwer ge⸗ 


üdigt, die eine Zeit lang zu den ſchönſten 
1 nungen berechtigen Bee fo en: 127 
ich, als ſie ſich von allen politiſchen Be⸗ 
ſtrebungen ferne hielt und innerhalb der 
deutſchen Arbeiterwelt ausſchließlich die Sache 
des Evangelismus vertrat. Auch jetzt noch 
heißt es zwar, daß keine Politik getrieben 
werden ſolle. Der Form nach mag das ja 
auch richtig ſein; in dürren Worten hat 
Naumann ein Zuſammengehen mit den Sozial⸗ 
a 5 geforbert. Wohl aber hat 
iſchen Arbeiter rei P 

rathen, ſich den genen en daten 


thatſächlich aber ſozialdemokratiſchen Gewerk! 


ſchaften anzuſchließen, und damit den Keim 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 


(Nachdruck verdolen.) 
See Gef Fortſetzung.) 

„Svante eſicht wurde uo inſterer. 
Sie ſehnte ſich nach dem Vater, Bier fie 
ſich ſonſt doch nur fürchtete — natürlich, fie 
hatte ja niemand, mit dem ſie ihre Sorgen 
theilen, dem fie ihr belaſtetes Herz aus⸗ 
ſchütten konnte. An ihm, an Svante, hatte 
ſie ja nichts — der war ja obenein Schuld 
au 5 a 1 \ 

nd beinahe hätte er laut anfgelacht. 
Sein Vater, war nicht ſein 13 
die Grundurſache allen Unheils? War es 
nicht Kunt Ohlſens Härte geweſen, die den 
Zorn des alten Jarkins entfeſſelt hatte, daß 
er auf des erſchreckten Knaben Haupt den 
Fluch ſchleuderte, dem nun das unſchuldige 
Kind erlag? empörende Willkür des 
Schickſals, das ſeine ehernen Ketten um 
2 und 1 1 Abet! 
vante konnte es nicht mehr begreifen. 
Seine Gedanken drehten ſich in e 
Wirbel. Er wollte ius Haus. Da ſah er 
noch einmal die zuſammengeſunkene Geſtalt 
ſeiner Mutter an — und da jammerte fie 
ihn, und er empfand es wie einen Vorwurf, 
daß ſie fo allein an ihrer Angſt trug. Er 
blieb ſtehen, und nach mehreren vergeblichen 
Berfuchen würgte er herans: 
„Wenn ich Dir bei der Pflege etwas 
helfen könnte, Mutter — — —“ 
Sie ſah ihn dankbar an. Hu 
| „Geh zu ihr hinein, indeß ich ihr die 
5 Reanfenfuppe koche. Ich weiß fie nicht gern 
in!“ a 


Mis chweigend kam er ihrem Wunſche nach. 
klopfendem Herzen betrat er das 


zur Sprengung des Geſammtverbandes gelegt. 
Ueber die nächſte, unmittelbare Wirkung der 
Spaltung läßt ſich noch nichts ſagen. Eine 
hohe pſychologiſche Wahrſcheinlichkeit ſpricht 
aber dafür, daß die Minderheit immer mehr 
nach rechts gehen, ein Theil der Mehrheit 
immer nach links gedrängt wird, bis ein mehr 
oder minder großer Reſt ſich endlich mit der 
allein heilbringenden Sozialdemokratie ver⸗ 
ſchmilzt. Daß der grundſätzliche Beitritt zu 
den „neutralen“ Gewerkſchaften dem vor⸗ 
arbeiten muß, iſt klar, und wir würden uns 
keineswegs wundern, Naumann über kurz 
oder lang an der Spitze ſeiner Vereine in der 
großen Armee der Bebel und Singer aufgehen 
zu ſehen. Bis jetzt iſt er dort immer ſehr 
ſchlecht behandelt worden; wenn er aber 
Tauſende nach ſich zieht, mag ſich das ändern. 
Jedenfalls haben wir hier wieder einmal ein 
trauriges Beiſpiel dafür vor Augen, wie 
Mangel an Klarheit und Feſtigkeit ſelbſt die 
beſten Abſichten lähmt und in ihr Gegeutheil 
verkehrt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Konkursſtatiſtik für das erſte 
Halbjahr dieſes Jahres weiſt eine erhebliche 
Vermehrung der Konkurſe in Dentſchland gegen 
das erſte Halbjahr vorigen Jahres nach. Die 
Zahl der eröffneten Konkurſe betrug 4690 
gegen 3994 im erſten Semeſter des Vor⸗ 
jahres. 

Die Kommiſſion des württembergiſchen 
Landtag für Eiſenbahntarifreform hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, der Regierung zu em⸗ 
pfehlen, daß die Perſonentarife auf 2 Pf. 
für das Kilometer dritter Klaſſe und 4 Pf. 
für das Kilometer zweiter Klaſſe herabgeſetzt 
werden. 

Der König und die Königin von Serbien 
ſind in Takovo eingetroffen, wo Sonnabend 
die feierliche Uebergabe des von der Be- 
völkerung des Kreiſes Rudnik dem König 
geſchenkten Sommerſchloſſes ſtattfand. 

Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Newyork 
meldet, traten 5000 Stahlarbeiter aus der 
„Amalgamated Aſſoziation“ aus, welche den 
letzten erfolgloſen Ausſtand unternommen hatte. 
In Rio de Jaueiro trat am Freitag 
Abend die republikaniſche Konvention zu⸗ 
. — . — 
dämmerige Krankenzimmer. Hedda lag mit 
geſchloſſenen Augen in uuruhigem, fieber⸗ 
haftem Halbſchlaf. Er ſetzte ſich ihr gegen⸗ 
über, ſtützte die Arme auf die Kuiee und 
ſah ſie unverwandt an. 

Und plötzlich kam er ſich ſehr thöricht vor. 
Wenn Jarkins ihm nicht geflucht hätte, fo 
läge Hedda heute wahrſcheinlich an eben der⸗ 
ſelben Stelle ebenſo krank, und Svante würde 
dieſes Leid ohne weiteres als aus Gottes 
Hand hingenommen und getragen haben. 
Und was war denn nun auderes? 

Eine abergläubige Furcht war hinzuge⸗ 
kommen, die an ſich ein Unrecht war, an 
der Sache ſelbſt aber nichts ändern konute. 

Fort denn mit dieſer abergläubiſchen 
Furcht! Jarkins hat nicht die Macht, Ver⸗ 
hänguiſſe heraufzubeſchwören — er ſoll fie 
nicht haben. Er hat nicht die Macht, Svantes 


Leben einſam und fluchbringend zu machen“ 


— er ſoll ſie nicht haben. Svante wird ſich 
nicht kehren an die furchtbaren Worte — 
waren ſie jahrelang verhallt geweſen, warum 
ſollten ſie nun plötzlich in Kraft treten? 
Jener Bettler — deutlich ſtand ſeine ver⸗ 
kommene Geſtalt wieder vor Spantes Geiſt 
— aber der würde ſich auch ohne den Zwang 
einer geheimnißvollen Macht betrunken und 
verletzt haben. Es war ſeine Phantaſie 
allein, die unabweisbar aufdringliche, die 
ihn mit ſolchen Hirngeſpinſten ängſtigte. 
Oder — wenn es nun doch ſolche ge⸗ 
heimnißvoll ſchreckliche Macht gebe — die 
Macht des Böſen, der Gott den Lauf läßt, 
um das Geſchlecht der Menſchen, das gegen 
ihn ſündigte, durch fie zu firafen, daß es 
darunter leiden und dagegen kämpfen ſoll? 
Wenn nun auch er ſolcher Macht verfallen 
war? f 
Wohlan, fo mußte auch er kämpfen gegen 


ſammen, um die Kandidaten der Partei für 
die nächſten Präſidentenwahlen zu deſigniren. 
Mit 37 von 38 Stimmen wurde zum Präſi⸗ 
denten der Republik Rodriguez Alves, gegen⸗ 
wärtig Präſident des Staates Sao Paulo, 
früherer Finanzminiſter, und zum Vizepräſi⸗ 
denten Silvians Brandao, gegenwärtig Prä⸗ 
ſident des Staates Minas Geraes, bezeichnet. 
Dieſe Wahl ſei die genaue Fortſetzung der 
Politik der gegenwärtigen Regierung. Die 
endgilligen Wahlen werden am 1. März 
1902 ſtatthaben, die Uebernahme der Aemter 
erfolgt am 15. November 1902. 

Der Hafen von Batavia iſt wegen 
Cholera amtlich für verſeucht erklärt. — 
Die Petersburger Kommiſſion zur Verhütung 
und Bekämpfung der Peſtepide mie er 
klärte Nonſtantinopel für verſeucht. 

Zum japaniſchen Miniſter des 
Aeußern iſt Komura, bisher Geſandter in 
Peking, ernannt worden und hat fein Amt 
bereits übernommen. 

Die reformfreundlichen Vizekönige von 
Kwangtung und Kwanſi Taomn und der Vize⸗ 
könig von Kiangſu und Kiangſi Linkunyi haben, 
wie das „Burean Renter“ aus Shanghai 
meldet, ein Schreiben an den Hof in Hſiaufu 
gerichtet, in welchem ſie dagegen Einſpruch 
erheben, daß die fremdenfeindliche Partei die 
Herrſchaft an ſich geriſſen habe. Um dieſem 
Einfpruch größeren Nachdruck zu verleihen, 
haben die beiden Vizekönige zugleich ihre 
Eutlaſſung eingereicht. — Eine Forſchungs⸗ 
reife hat nach einer Reuter⸗Meldung aus 
Peking vom Freitag Oberſtabsarzt Manifold 
mit zwei Ingenieuren und einer kleinen 
Eskorte auf der Paotingfu⸗Eiſenbahn ange⸗ 
treten. Der Zweck der Expedition wird ge⸗ 
heim gehalten, doch verlautet, daß dieſelbe 
von Paotingfu aus über Szetſchuan und 
3 möglicherweiſe über Tibet nach Indien 
geht. 


Deutſches Reich. 
’ Berlin, 21. September 1901. 
— Dem Grenadier - Negiment König 
Friedrich Wilhelm I., zu deſſen Chef kürzlich 
der Kaiſer ſich ſelber ernannte, hat der Kaiſer 
zu den Helmen den Garde-Adler ohne Stern 
und zu den Kragen und Aermelpatten für die 


ſie — kämpfen, damit er ſie breche und nicht 
von ihr gebrochen werde. 

Aber wie? — Gegen Teufel kämpft man 
mit Engeln, 

Svaute legte die Stirn in die Hände 
und betete um das Leben der Schweſter. 

Er betete weiter, Gott möge die Schweſter 
geneſen laſſen zum Zeichen, daß die böſe 
Macht nicht Gewalt haben ſolle über ihn 
und ſein junges Leben. 

Als er nach einer Weile den Kopf aus 
den Händen hob, lag Hedda mit offenen 
Augen nud ſah ihn an. Er wurde roth, 
denn es war ihm unangenehm, daß ſie ihn 
ſo geſehen hatte. 

„Warum liefſt Du vorhin ſo ſchnell ſort?“ 
fragte ſie leiſe. „Ich wollte Dir noch etwas 
ſagen — da warſt Du nicht mehr da.“ 

„So ſage es mir jetzt!“ 

„Nun weiß ich es nicht mehr,“ ſeufzte ſie 
betrübt. Und nach einer kleinen Weile fragte 
fie: Woran dachteſt Du vorhin, Svaute?“ 

Er kämpfte ſtill mit ſich, dann ſagte er 
mit trotziger Ehrlichkeit: 

„Ich habe gebetet um Deine Geneſung.“ 

„Du biſt ſo gut!“ ſagte ſie mit einem 
rührenden Lächeln; „wie Gott will!“ 

Svante fuhr auf — immer beriefen fie 
ſich auf Gottes Willen! Wenn er doch erſt 
wüßte, wie weit der hier inetracht kam! 

Und als er daun das klare, ſtille Geſicht 
der Kranken anſah, durchblitzte es ihn, als 
könne dieſes fromme Kind mit ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Weisheit Klarheit und Ruhe in 
ſeine ſtürmenden Gedanken bringen. 

„Ich möchte Dir fetwas erzählen, Hedda.“ 

Sie lauſchte au — da trat Borghilde 
mit der Suppe ein. Einen ſchnellen, be⸗ 
ſorgten Blick warf ſie auf die Geſchwiſter. 

„Sie ſoll nicht ſprechen, nicht aufgeregt 


Iſchlucken. 


Offiziere eine goldene Stickerei nach dem dem 
Kaiſer vorgelegten Muſter, für die Mann⸗ 
ſchaften weiße Litzen verliehen. 

— Der junge Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha wird zu Beginn des Winterhalbjahrs 
nach der Hauptkadettenanſtalt Gr.⸗Lichterfelde 
überſiedeln, um dort mit Genehmigung des 
Kaiſers feinen ferneren Studien obzuliegen. 

— Prinz zu Salm⸗Horſtmar, Generals 
leutnant, erhielt den Charakter als General 
der Kavallerie; v. Hagenow, Generalleutnant 
und Zufpektene der 1. Kavallerie⸗Inſpektion, 
zum Gouverneur von Köln; v. Holbach, Generals 
Major und Kommandeur der 56. Infanterie 
Brigade, zum Inſpekteur der techniſchen In⸗ 
ſtitute der Jufanterie ernannt. 

— Der König und die Königin von Eug⸗ 
land treffen auf der Rückreiſe von Kopenhagen 
nach Eugland am Dienſtag in Kiel ein, wo 
fie indeß une wenige Stunden verweilen 
werden. 

— Prinz Tſchun hat ſich zur Beſichtigung 
der Krupp'ſchen Etabliſſements am Sonnabend 
nach Eſſen begeben. 

— Zu Mitgliedern des Kolonialraths ſind 
der Direktor des vrientaliichen Seminars 
Prof. Sachan und der Botaniker Wohltmann 
ernaunt worden. 

— Der Regierungs- und Baurath Stever 
iſt der kaiſerlich deutſchen Botſchaft in Paris 
zugetheilt worden. 

— Der verſtorbene Staatsminiſter von 
Miquel hat in ſeinem Teſtament die Armen 
der Stadt Osuabrück mit einer größeren 
Summe bedacht. 

— Nach dem Ausſcheiden des Dr. Lingens 
aus dem Reichstage iſt der Abgeordnete 
Dr. Langerhaus (freiſ. Volksp.) das älteſte 
Mitglied des Reichstages; er ſteht im 82. 
Lebensjahre. 

— Donnerſtag Mittag fand in der ameri⸗ 
kaniſchen Kirche eine Trauerfeier für Mac 
Kinley ſtalt. Auweſend waren die zur Zeit 
in Berlin weilenden Miniſter, der amerikaniſche 
Botſchafter und das Botſchaftsperſonal. Der 
Kaiſer hatte den Prinzen Solms-Barnth mit 
ſeiner Vertretung betraut und außerdem ber 
fohlen, daß heute ſämmtliche Schiffe der 
Marine die Flagge halbmaſt führen. Als 
Vertreter des Reichskanzlers iſt Geheimrath 


werden! Geh' jetzt lieber wieder hinaus, mein 
Sohn! Ich bleibe unn hier — zwei aber ſind 
ſchon zu viel im Krankenzimmer.“ 

Er gehorchte ohne Widerrede, 
uud traurig. 

„Sie will mich hier nicht dulden, weil ich 
ſchuld bin an allem.“ 

Einſam und unglücklich trieb er ſich noch 
einen weiteren Tag umher. a 

Vorghilde dachte garnicht daran, ihm 
irgend einen Vorwurf zu machen. Wo nicht 
vorſätzliche Bosheit im Spiele war, gab es 
in allen Lebensnöthen für ſie keinen anderen 
Grund als Gottes Willen. ; 

Und jetzt benahm ihr die Angſt um ihr 
krankes Kind alle anderen Gedanken. Hedda 
ſprach nicht mehr. Sie warf ſich nur im 
Halbſchlaf mit zuckenden Gliedern nurnhig 
hin und her. Gegen Mitternacht redete ſie 
irre. Als Borghilde ihr Arznei eiuflößen 
wollte, konnte ſie die Tropfen nicht mehr 
Da kam eine große Furcht über 
die eiuſame, blaſſe Frau. Sie lief hinaus 
auf den Gang und rief nach Svante. Er 
antwortete nicht. Er wurde geſucht im 
ganzen Hanſe und Hofe — er war nicht da. 

Sie mußte allein weiter wachen, beten und 
ſich ſorgen. a 

„Wenn doch der Vater käme!“ flehte ihre 
bange Seele, und die Thränen liefen ihr leiſe 
über die ſchmalen Wangen. 

Am Morgen des zweiten Oſtertages löſchte 
der Fieberſturm das zart brennende Flämm⸗ 
chen von Heddas Leben aus. 

Ohumächtig fiel die unglückliche Mutter 
über ihres Kindes Leiche. 

So fand fie Svaute. 


trotzig 


Siebentes Kapitel. 
Er war die ganze Nacht fort geweſen 
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Günther auweſeund. Die Feier begann mit 
Chopins Trauermarſch. Nach Gebet und Ge⸗ 
ſang hielt Reverend D. Dickie die Gedächtniß⸗ 
rede. Er führte im erſten Theil aus, alle 
Welt verabſcheue das furchtbare Verbrechen, 
trotzdem ſolle man nicht dem Vergeltungs⸗ 
gefühl nachgeben, da es nicht im Geiſte Gottes 
und des Ermordeten ſtehe. Dann ſprach er 
das Gefühl tiefer Sympathie für die Wittwe 
und das Land aus, feierte endlich die Staats⸗ 
kunſt, die Nechtichaffenheit und das Chriſten⸗ 
thum des Todten und ſchloß mit einem Hin⸗ 
weiſe auf Rooſevelt, von dem das Beſte zu 
erwarten ſei. Geſang und Segen beendete 
die Feier. 

— Die Kriegsinvaliden erfahren eine 
augenehme Ueberraſchung. Die Militärkaſſen 
ſind nämlich dieſer Tage angewieſen worden, 
die nach dem Reichsgeſetz vom 31. Mai d. Is. 
erhöhten Benfionen, ſowie Kriegs⸗, Alters⸗ 
und ſonſtige Zulagen jetzt auszuzahlen. Das 
geſchieht nun in dieſen Tagen, und zwar werden 
die ſeit dem 1. April fälligen Beträge nach⸗ 
gezahlt. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge wird 
vom 1. Oktober ab im Fernſprechverkehr 
zwiſchen Berlin, München, Berlin⸗Nürnberg, 
Frankfurt⸗München und Fraukfurt⸗Nürnberg 
Nachtdieuſt eingerichtet. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht gleichzeitig Beſtimmungen über 
die Benutzung der Feruſprechverbindungs⸗ 
Leitungen zur Nachtzeit, nach welchen die 
Nachtfernſprechverbindungen von 9 Uhr abends 
bis 7 Uhr vormittags im Sommer und bis 
8 Uhr vormittags im Winter zu Einzelge⸗ 
ſprächen und Geſprächen im Abonnement be⸗ 
nutzt werden können. Einzelgeſpräche, ger 
wöhnliche und dringende, welche unter deu⸗ 
ſelben Bedingungen wie am Tage zuläſſig 
find, können nur zu den durch Abonnements 
nicht belegten Zeiten abgewickelt werden. 
Das Abonnement umfaßt mindeſtens die 
Dauer eines Monats, für Abounementsge⸗ 
ſpräche iſt die Hälfte der Gebühren gleich⸗ 
langer gewöhnlicher Tagesgeſpräche zu ent⸗ 
richten. Die Mindeſtdauer eines Geſprächs 
beträgt 6, die Höchſtdauer 12 Minuten. 

— Eine Konferenz zur Regelung der Ver⸗ 
ee der Theaters und Variété⸗Agenten 
and dieſer Tage im preußiſchen Handels⸗ 
minifterinm ſtatt. Es war ſeiteus der Re⸗ 
gierung ein Geſetzeutwurf über die Pflichten 
und Rechte der Stelleuvermittler ausgearbeitet 
worden, welcher vorgelegt wurde und die 
Grundlage der Berathungen bildete. Trotz 
ſechsſtündiger Berathungen wurde kein end⸗ 
giltiges Reſultat erzielt, weil die Sachver⸗ 
ſtändigen vor Abgabe ihrer Erklärung erſt 
die Meinung ihrer Vereine hören wollten. 
Wahrſcheinlich wird im November eine neue 
Konferenz ftatifinden. 

— Wie aus Petersburg berichtet wird, 
ſchenkte Kaiſer Wilhelm der Pacht, Standart“ 
ſein Porträt mit eigenhändiger Widmung, die 
„Hela, den 13. September“ datirt iſt. 
Gegen die Dresdener Preſſe war 
der Vorwurf erhoben worden, ſie hätte nicht 
rechtzeitig ihre Stimme erhoben, als es mit 
der Dresdener Kreditbank bergab ging, viel⸗ 
mehr das Publikum gefliſſentlich bei guter 
und vertrauensvoller Stimmung erhalten, da 
die Handelsredakteure der großen Dresdener 
Blätter beſtochen worden ſeien. Darob an⸗ 
fänglich großer Eutrüſtungsſturm; jetzt aber 
— — — ͤ — — . 
und kam zurück, im rechten Augenblick — 
und doch zu ſpät. 8 

Nun ſland er vor der Leiche der Schweſter 
und dem regungsloſen Leibe der Mutter. 
Ringsherum heulende, ſchluchzeude Mägde. 
Er allein ungerührt, wie ein Bild von Erz, 
und doch tobte in ſeiner Seele das wildeſte 
Weh. 
„Schweigt!“ rief er mit einem verächt⸗ 
lichen Blick auf ſeine Umgebung, und und 
das Heulen und Weinen verſtummte. 

Daun nahm er feine ſchmächtige Mutter 
in feine kräftigen Arme und trug fie ins 
Nebenzimmer, wo er ſie auf ihr Bett legte, 
das all' die letzten Nächte unberührt geblieben 


war. . 
„Gebt ihr Waſſer und reibt ihr die 
Füße,“ befahl er den Mägden; noch einen 
kurzen, ſchmerzlichen Blick warf er auf ſie, 
dann ging er ins Sterbezimmer zurück und 
ſchloß die Thür hinter ſich zu. 
Heddas vorhin jo fieberheißes Antlitz 
lag blänlich-weig und kühl auf dem Kiſſen. 
Die blonden Zöpfe hingen zu beiden Seiten 
herab. Die Hände lagen gefaltet auf der 
Bruſt. Sie ſah aus wie eine rührende, 
demüthige Frage an die ſtumme Ewigkeit. 
Svaute warf ſich wicht klagend über fie. 
Er weinte nicht. Er ſtaud ſtarr und ſtili 
und biß die Zähne zuſammen vor Schmerz. 
Noch konnte er nicht klare Gedanken 
ſammeln, was wie ein vernichtendes Wetter 
über feine Seele dahin ging; er ſtand wie 
betäubt unter ſeiner Wucht. 
Währenddeſſen ſah er Hedda an; anfangs 
ohne zu wiſſen, was er ſah; dann fing er 


an, zu begreifen. 
5 (Fortſetzung folgt.) 


erklären die betreffenden Organe ſelbſt, daß 
ſie ihre Handelsredakteure entlaſſen müſſen, 
da dieſe ſich beſtechlich erwieſen hätten. 

— Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe: 
Dampfer „Erzherzog Franz Ferdinand“ Cauea 
ab 20. September, Korfu an und ab 22. Sep⸗ 
tember. Dampfer „Wittekind“ Singapore an 
und ab 22. September. 

— Setzmaſchinen find nach den Erhebungen 
des Tarifsamts der deutſchen Buchdrucker in 
Deutſchland 275 Druckereien, die ſich über 
147 Orte veriheilen, 532 aufgeſtellt, 323 
Linotype und 209 Typograph. An den 532 
Setzmaſchinen werden 816 Gehilfen beſchäftigt. 
Eutlaſſen wurden infolge Einführung der Setz⸗ 
maſchinen 641 Gehilfen. 

Magdeburg, 21. September. Das zum 
Andenken an die in dem Kriege 1870/71 ge⸗ 
fallenen Augehörigen des Feldartillerie⸗Re⸗ 
giments Nr. 4 errichtete Artillerie⸗Denkmal 
in der Friedrichſtadt iſt heute feierlich ent⸗ 
hüllt worden. Als Vertreter des Königs von 
Sachſen war der Flügeladjutant Major 
v. Watzdorf erſchienen; ferner wohnten der 
Feier bei: ein Vertreter des Prinz⸗Regenten 
Luitpold von Bayern, des Chefs des Regi⸗ 
ments, der kommandirende General des 
4. Armeekorps, General der Jnfanterie 
v. Klitzing, die Spitzen der Behörden, 
die Kriegervereine ze. Eiſenbahndirektor 
Mackenſen hielt die Weiherede; General 
Dieckmann⸗Wiesbaden brachte das Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Bürgermeiſter 
Fiſcher übernahm das Denkmal im Namen 
der Stadt. An die Feier ſchloß ſich ein Feſt⸗ 
mahl, bei welchem ein Huldigungstelegramm 
an Seine Majeſtät den Kaiſer abgeſandt 
wurde. . 

Bremerhaven, 22. September. Der ans 
Dftafien angekommene Lloyddampfer „Neckar“ 
laudete die 3. Infanterie⸗Brigade (ausſchließ⸗ 
lich 9. Kompagnie), Bataillonsſtab und 1. 
Batterie ſchwere Feldhaubitzen, die Tele⸗ 
graphen⸗Abtheilung, die Feldintendautur, das 
Trainkommando, die Proviautkolonne 1, 2 
und 3, das Feldlazareth 6, das Etappen⸗ 
Kommando und das Kriegslazareth⸗Perſonal, 
zuſammen 55 Offiziere und 2002 Mann. 

Wilhelmshaven, 22. September. Die kleinen 
Kreuzer „Gefion“ und „Irene“ find heute 
nach mehrjähriger Abweſenheit von Oſtaſien 
hier eingetroffen. 

Kiel, 22. September. Das Sypezialſchiff 
„Friedrich Karl“ iſt mit dem erſten Erſatz⸗ 
Seebataillon, von Dauzig kommend, hier ein⸗ 
gelaufen. Die Linienſchiffe des erſten Ge⸗ 
ſchwaders find von den Flottenübungen zurück⸗ 
gekehrt und geſtern Abend hier eingetroffen; 
die Flagge des Prinzen Heinrich wehte von 
Bord des „Kaiſer Wilhelm II.“ 


Ausland. 

Wien, 21. September. Prinz Georg von 
Griechenland iſt hier eingetroffen und reiſt 
von hier nach Kopenhagen. 

Helſingör, 21. September. Herzog und 
Herzogin Peter von Oldenburg und Prinz 
Nikolaus von Griechenland ſind heute Nach⸗ 
mittag auf der ruſſiſchen Kaiſeryacht „Zariſa“ 
nach Kiel abgereiſt. 

Kauea, 20. September. Der Dampfer 
des Oeſterreichiſchen Lloyd „Erzherzog Franz 
Ferdinand“, welcher deutſche Truppen aus 
China zurückbringt, hat Suda bei Kauea 
augelanfen. Die Sauitätsbeamten verwei⸗ 
gerten ihm jedoch die Pratica, indeſſeu konnte 
das Schiff die nothweudigen Vorräthe an 
Bord nehmen. Das Wolff'ſche Bureau be⸗ 
merkt hierzu: Nach einem in Berlin an amt⸗ 
licher Stelle eingegangenen Telegramm des 
Majors von Foerſter iſt der Geſundheitszu⸗ 
ſtand des anf dem Dampfer befindlichen 
Battaillous ein guter. 


— —-—— ' EEE EEE 
Das Zarenpaar in Frankreich. 

Am Freitag hatten der Zar und Präſi⸗ 
dent Loubet in Compiegne vor dem Diner 
eine etwa einſlündige Unterredung. Nach der 
Galavorſtellung empfing der Kaiſer Delcafie 
und ſprach ihm ſeine und der Kaiſerin hohe 
Befriedigung über dieſen Abend und den 
ganzen Verlauf ihrer Reiſe aus. Sonnabend 
Vormittag konferirten die Miniſter Delcaſſé 
und Graf Lambsdorff. 

Am Sonnabend fand die große Parade 
bei Bétheny ſtatt. Während der ganzen 
Nacht kamen Tauſende von Fremden in 
Reims an; viele von ihnen fanden kein 
Ouartier. Schon um 5 Uhr des Morgens 
begab ſich die Menge nach dem Paradefeld. 
Die Ehrentribiine war roth ausgeſchlagen 
und verziert mit dem Faijerlich ruſſiſchen 
Wappen und dem Kreuz der Ehrenlegion; 
je eine Kompagnie Infanterie, Marine⸗In⸗ 
fanterie und Turkos bildeten bei derſelben 
die Ehrenwache. Um halb 10 Uhr ſtauden 
die Truppen in Paradeaufſtellung. Dieſelbe 
bildete drei Seiten eines Rechtecks, während 
die vierte von Tribünen ausgefüllt war. Auf 
der Ehrentribüne nahmen nach und nach Platz 
Caſimir⸗Perier, Kardinal Laugenieux, die 
Botſchafter Conſtants und Jules und Paul 


Cambon, Admiral Bienaimé, die Generale 
Sanuſſier, Billot, Zurlinden, Zéds und Floren⸗ 
tin, die Mitglieder der Bureans des Senats 
und der Deputirtenkammer und andere. Kurz 
vor 10 Uhr traf der kaiſerliche Zug auf der 
Station Le Frenois ein, durch einen Salnt 
von 101 Kanonenſchüſſen begrüßt, und als⸗ 
bald wurde auf der Ehrentribüne die Kaiſer⸗ 
ſtandarte gehißt. Um 10 Uhr langten der 
Kaiſer Nikolaus, die Kaiſerin, Präſident 
Lounbet und die Gefolge auf dem Paradefelde 
an. Der Kaiſer, welcher ruſſiſche Geuerals⸗ 
uniform trug, und Kriegsminiſter Andre 
waren zu Pferde geſtiegen. Der Wagen, in 
welchem die Kaiſerin ſaß, ſowie derjenige 
Lonbets und Waldeck⸗Rouſſeans kamen die 
Front der Paradeanfſtellung entlang. Als 
der Kaiſer und Präſident Lonbet an den 
Truppen vorbeikamen, präſentirten dieſe das 
Gewehr; die Muſikkorps ſpielten die Mar⸗ 
ſeillaſſe. Der Kaiſer grüßte militäriſch, 
während Präſident Loubet vor den Fahnen 
und Standarten, die ſich zum Gruß ſenkten, 
das Haupt entblößte. Der Kaiſer und Prä⸗ 
ſident Loubet begaben ſich daun nach der 
Ehrentribüne, während der Kriegsminiſter 
General Audr& der Kaiſerin im Namen aller 
Generale des franzöſiſchen Heeres einen Korb 
mit Blumen überreichte unter begeiſterten 
Huldigungen der Menge und den Rufen: 
„Es lebe Rußland! Es lebe der Kaiſer! Es 
lebe das Heer!“ Kurz vor 10 Uhr begann 
der Vorbeimarſch der Truppen. Die Haltung 
der Truppen bei dem Vorbeimarſch war vor⸗ 
züglich, dieſelben zeigten trotz der anſtrengen⸗ 
den 13 tägigen Manöver nicht die geringſte 
Ermüdung. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland, ſowie Präſident Lonbet erhoben 
ſich beim Vorbeimarſch der Fahnen, die 
Menge ſpendete andauernd Beifall. Das 
Wetter war prächtig, und der Glanz des 
Schauſpiels wurde noch dadurch erhöht, daß 
das Paradefeld völlig ſtaubfrei war. — Dem 
Vorbeimarſch der Jufanterie vor den Tri⸗ 
bünen folgte derjenige der Artillerie, von der 
namentlich die ſchwere Artillerie die beſondere 
Aufmerkſamkeit des Kaiſers Nikolaus auf ſich 
zog. Den Schluß machten das Luftſchiffer⸗ 
korps und die Radfahrer⸗Abtheilungen, deren 
Vorbeimarſch ſich bis gegen 1 Uhr hinzog. 
Inzwiſchen hatte ſich die Kavallerie in dem 
Gehölz nördlich von dem Paradefelde ge⸗ 
ſammelt, General Brugere ſetzte ſich an ihre 
Spitzee und mit dem Schlage 1 Uhr ſtürmte 
die ganze Reitermaſſe auf die Tribünen los, 
bis ſie 100 Meter vor denſelben auf ein 
Signal plöglich unbeweglich Halten blieb. In 
die ſtürmiſchen Beifallsrufe, mit denen dieſes 
prächtige Schauſpiel begleitet wurde, miſchten 
ſich Hochrufe auf das Heer, das Kaiſerpaar, 
den Präſidenten und die Republik. Die Pa⸗ 
rade war mit dieſer Reiterattacke beendet. 
Die Majeſtäten begaben ſich nunmehr in das 
Kaiſerzelt. Nachdem die franzöſiſchen Generale 
den Majeſtäten vorgeſtellt waren, reichte der 
Präſident der Kaiſerin den Arm, während 
der Kaiſer Fran Loubet in den Saal führte, 
in dem das Frühſtück ſtattfand. Inzwiſchen 
hatte ſich der Himmel bewölkt, und es begann 
zu regnen, ſodaß die Meuſchenmaſſen, die ges 
hofft hatten, noch längere Zeit im Freien 
verbringen zu können, eiligſt ein Unter⸗ 
kommen ſuchen mußten und die bereitſtehen⸗ 
den Eijenbahnzüge im Sturm nahmen. 
Nach der Parade fand ein Dejeuner 
ſtatt, bei welchem Präſident Loubet 
folgenden Trinkſpruch ausbrachte: „Sire, 
indem ich Euerer Majeſtät und Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin im Namen der frauzöſiſchen 
Republik den Dank ausſpreche dafür, daß Sie 
geruht haben, den erhebenden Schauſpielen 
dieſer Tage beizuwohuen, lenkt ſich mein Ge⸗ 
danke auf den großen politiſchen Vorgang 
zurück, der dieſen vorangegangen iſt und der 
ihnen ihre ganze Bedeutung verleiht. Vor⸗ 
bereitet und geſchloſſen von Ihrem erlauchten 
Vater, dem Kaiſer Alexander III., und von 
dem Präſidenten Carnot, feierlich kundgegeben 
an Bord des „Pothnau“ durch Euere Majeſtät 
und den Präſidenten Felix Faure, hat das 
Bünduiß Rußlands und Frankreichs Zeit ge⸗ 
habt, ſeinen Charakter zu bekräftigen und 
feine Früchte zu tragen. Wenn niemand an 
der weſentlich friedlichen Idee, aus der es 
hervorgegangen iſt, zweifeln kaun, ſo kaun 
auch niemand verkennen, daß es in hohem 
Maße beigetragen hat zur Aufrechterhaltung 
des Gleichgewichts zwiſchen den europäiſchen 
Mächten, der nothwendigen Bedingung eines 
Friedens, der, um fruchtbringend zu fein, 
nicht unſicher bleiben konnte. Das Bündniß 
hat ſich mit den Jahren entwickelt (Bewegung), 
und die Fragen, die aufgetaucht ſind, fanden 
es wachſam, eutſchloſſen, feine eigenen Inter⸗ 
eſſen und die allgemeinen Jutereſſen der Welt 
verſöhnend; ſie fanden es ferner gemäßigt, 
weil es ſtark war und im voraus für die 
Löfungen gewonnen, die von der Gerechtigkeit 
und Menſchlichkeit eingegeben waren. (Be⸗ 
wegung.) Das Gute, was es geſtiftet hat, 
iſt ein Unterpfand des Guten, was es noch 
ſtiften wird, und im vollen Vertrauen darauf 
und der edlen Begründer des Werkes pietät- 


voll gedenkend, dem der heutige Tag eine 
herrliche Weihe verlebt, erhebe ich mein Glas 
auf den Ruhm und das Glück Euerer Majeſtät, 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und der ganzen 
Familie, auf die Größe und das Gedeihen 
des Frankreich befreundeten und verbündeten 
Rußland.“ Die Muſik ſpielte bierauf die 
ruſſiſche Nationalhymne. — Die Antwort des 
Kaiſers Nikolaus lautete folgender⸗ 
maßen: „Herr Präſident, in dem Augen⸗ 
blick, wo wir Frankreich verlaſſen, wo 
wir wiederum eine ſo herzliche und warme 
Aufnahme genoſſen haben, liegt es mir am 
Herzen, Ihnen unſere aufrichtige Dankbarkeit 
und lebhafte Bewegung zum Ausdruck zu 
briugen. Wir, die Kaiſerin und ich, werden 
ſtets die koſtbaren Erinnerungen dieſer wenigen 
Tage bewahren, die von ſo tief in unſere 
Herzen eingegrabenen Erinnerungen erfüllt 
ſind, und werden nach wie vor, aus der Ferne 
und der Nähe, an allem theilnehmen, was 
das befreundete Frankreich betrifft. Die 
Bande, welche unſere Länder vereinigen, haben 
ſich ſoeben noch mehr gefeſtigt und haben eine 
neuerliche Weihe durch die Beweiſe gegen⸗ 
ſeitiger Sympathie erhalten, die ſich hier ſo 
beredt kundgaben und in Rußland ein ſo 
warmes Echo fanden. (Bewegung.) Die 
innige Vereinigung der beiden großen Mächte, 
welche von den friedlichſten Abſichten beſeelt 
ſind und welche, obgleich ſie ihren Rechten 
Achtung zu verſchaffen wiſſen, nicht die Rechte 
der anderen irgendwie zu beeinträchtigen 
ſuchen, iſt ein werthvolles Element der Be⸗ 
ruhigung für die geſammte Menſchlichkeit. 
(Erneute Bewegung.) Ich trinke auf das 
Wohl Frankreichs, der befreundeten und ver⸗ 
bündeten Nation, des tapferen Heeres und 
der ſchönen Frauzöſiſchen Flotte. (Bravo.) 
Laſſen Sie mich Ihnen, Herr Präſident, gegen⸗ 
über nochmals unſeren Dank ausſprechen und 
Ihnen zu Ehren mein Glas erheben.“ Die 
Muſik ſtimmte die Marſeillaiſe an. 

Nach Beendigung der Truppenparade ſuchte der 
Präſident des Pariſer Munizipalrathes Dauſſet 
eine Audienz bei dem Kaiſer Nitolaus nach, welche 
dieſer bewilligte. Dauſſet brachte dem Kaiſer die 
Huldigung des Gemeinderathes dar und ſprach 
zugleich das Bedanern der Pariſer Bevölkerung 
aus, daß ſie den Kaiſer nicht habe begrüßen können, 
wie im Jahre 1896. Der Kaiſer dankte und beauf⸗ 
tragte Danſſet, den Kollegen ſeinen Dank für die 
Willkommenadreſſe des Gemeinderathes, welche er 
in Dünkirchen erhalten habe, auszuſprechen. Nach 
dem Frühſtück wurde Danfjet nochmals vom Kaiſer 
empfangen, der ſein Bedauern ausſprach, diesmal 
nicht nach Paris kommen zu können; ſein Wunſch 
ſei es, bald nach der Hauptftadt zu kommen. 

Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr reiſten der 
Kaiſer und die Katferin von Rußland von 
dem Bahnhofe Fresnois bei Reims nach Paguy⸗ſur⸗ 
Moſelle ab, um von dort die Fahrt über Köln 
nach Kiel fortzuſetzen. In Paguy wird das 9. 
Jäger-Bataillon die militärischen Ehren erweiſen. 
— Bräfivent Loubet, die Präſidenten des Senats 
und der Deputirtenkammer und die Miniſter ſind 
kurz nach 4 Uhr von Fresuois aus nach Paris 
zurückgereiſt. Die Verabſchiedung von dem Kaifer 
und der Kaiſerin von Rußland war ſehr herzlich. 

Bevor der Kaiſer und die Kaiſerin von 
land auf der Halteſtelle Fresnois den Zug de⸗ 
ſtiegen, unterhielten fie ſich mit den zur Veraß⸗ 
ſchiedung erſchienenen Perſonen. Die Kaiſerin 
drückte der Gemahlin des Präſideuten Loubet die 
Hand und ſprach ihren Dank aus für die ihr 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten. Dann reichte ſie 
auch den Gemahlinnen der Miniſter die Hand. 
Der Kaiſer ſchüttelte dem Kriegsminiſter Andrs 
die Hand, behielt dieſelbe in der ſeinigen und 
ſprach ſeine lebhafte Anerkennung über die Fort 
ſchritte der franzöſiſchen Armee aus. Hierauf 
unterhielt ſich der Kaiſer mit dem Miniſterpräſt⸗ 
denten Waldeck⸗Rouſſean und verabſchiedete ſich 
von den Gemahlinnen Lonbets, Deschauels, 
Fallisres und Waldeck⸗Rouſſeaus. Präſident Loubet 
und Frau Lonbet begleiteten die kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchaften in den Zug, wo ſie anf das herzlichſte 
Abſchied nahmen. Der Präſident und ſeine Ge⸗ 
mahlin verließen unnmehr den Waggon, und das 
Abfahrtsſignal wurde gegeben. Am Fenfter ftehend, 
arüßten der Kaiſer und die Kaiſerin, die Truppen 
präjentirten nuter den Klängen der Muſik, die 
Geſchütze feuerten Salut, branſende Hochrufe auf 
Rußland erſchallten, und der Zug ſetzte ſich in Bes 
wegung. Bei der Berabſchiedung von Loubet 
prach der Zar ſein Bedauern darüber aus, ſo 
ſchuell abreſſen zu müſſen. Der Präſident ent⸗ 
geguete: „Majeſtät wiſſen, wie glücklich wir fein 
werden, die Kaiſerin und Sie wiederzuſehen.“ 
Kaiſer Nikolaus erwiderte: „Ich hoffe, daß wir 
bald wiederkommen werden.“ — Kaiſer Nikolaus 
zog auf dem Bahnhofe Fresnois auch die zur Ver⸗ 
abſchiedung erſchienenen Botſchafter ins Geſpräch, 
beſonders den Marquis de Noailles. Dem Miniſter⸗ 
präſidenten Waldeck⸗Rouſſeau theilte er mit, daß 
er der Stadt Paris 100000 Franks, den Städten 
Dünkirchen, Compisane und Reims je 15000 
Franks ſpende. 

Eine Note des „Temps“ erklärt: Die dies⸗ 
malige Reiſe des ruſſiſchen Kaiſerpaares hatte 
keinen Aufenthalt in Paris in Ausſicht genommen. 
Weder Präſident Loubet noch die Regierung haben 
irgend welchen Antheil an dieſer Eutſchließung 
des Kaiſers, der für die Kaiſerin und ſich ſelbſt 
eine Wiederholung der Anſtreugungen des Pariſer 
Beſuches vom Jahre 1896 befürchtete. Aber das 
Kaiſerpaar wird wiederkommen, und dann wird 
Paris das offizielle Ziel des Beſuches ſein. Der 
Kaiſer hat dem Präſidenten Lonbet und den 
Miniſtern dieſes formelle Verſprechen gegeben. 

Präſident Lonbet, ſowie Minifter Präſident 
Waldeck⸗Ronſſean und die übrigen Mitglieder 
der Regierung find Sonnabend Abend 6¾ Uhr 
sa in Paris eingetroffen und lebhaft begrüßt 
worden. 

Der anarchiſtiſche Schriftſteller Laurent Tail⸗ 
hade erſchien, wie Wolffs Burean aus Paris 
meldet, am Freitag vor dem Uuterſuchungsrichter 
und erklärte, daß er die Verantwortung für den 
gegen den Kaiſer von Rußland gerichteten Hetz ⸗ 
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allerdings nicht in amtlicher Eigenſchaft, bei dem 2 abe nn Fe sig ger * I 
jungen Hellmich abgehalten und habe auch ver⸗ Schrebben gerichtet, Im welchem es beißt 
pächtige Schnitzel gefunden. Der Angeklagte ver-] Die Flottenparade bei Dünkirchen bot ein 
. 8 1 Reden herzerfreuendes Schauſpiel dar. Das Kanal⸗ 

1 A U len us mit langen Reden . „ 3 1 

mürbe machen? Es kann unſeretwegen bis Abend 3 verſtand 55 trotz 5 e 
dauern! Der Landrath ließ am 2. März auf Au- See zu beweiſen, daß es ſtets des Ver⸗ 
regung des Angeklagten eine Hausſuchung in den trauens der Regierung und des Parlament 
Bureaus des Gemeindevorſtehers Hellmich und beil würdig tft. Die Marine weiß, welche us 
Haus Hellmich abhalten. Ueber den Erfolg kaun[entbehrliche Kraft fie der Regierung der 


Angeklagter keine Auskunft geben. Präs.: Außer⸗ Im, ; . : > 
dan tollen Sie 23 Mark eingelaufener Gelder Republik leiht, um bis an das äußerſte Ende 


unterſchlagen haben? Angeklagter beſtreitet dies. der Welt den Reſpekt vor unſerer Fahne 
e e e und den Schutz unſerer Intereſſen ſicherzu⸗ 
ie Zeugniſſe des Angeklagten bei ſeinem Be“ ſtellen. Ihre Hi 55 
werbungsgeſuche waren vorzüglich, es waren obe 3 2 4 
ſämmtlich Abschriften. Dieſe verſchwanden nach⸗ “>, Ar Amabe⸗ as chreum 
her alle. Daß der Angeklagte vorbeftraft iſt, hat ſchließt mit dem Erſuchen an Laneſſan, dem 
Zeuge Ei im Elan 1 75 Pos 5 5 Kanalgeſchwader die Glückwünſche des Präſi⸗ 
Zeuge ſtellte im Frühjahr mehrere Unregelmäßig] denten und der Regierun e „ 
keiten feſt. Er ſorſchte nach und der Verdacht der 255 0 einem Scheiben > er 
Beſeitigung von Aktenſtücken fiel durch Angaben Fr i i 
Bublys auf den jungen Hellmich. Bublys hätle miniſter ſagt der Präſident: „Die Manöver, 
ſich 15 1 ar ei ans dere denen wir beiwohnten, waren eine be⸗ 
einmal nachzuforſchen; er brachte ihm auch mehrere der . undgebung der 
ravirende Schnitzel, die er dem Landrath übergab. ae 1 welche des Land 
ieſer ließ daun am 2. März Hausſuchung beim |! kauen. Opfer, Ä A 
inngenHellmich vornehmen, wobei einunbedentendeg | 10 willig gebracht hat, find durch dieſelbe 
Akkenſtück von Amt Mocker vorgefunden wurde. vergolten. Die Truppen haben trotz der 
ine BR u er [vorangegangenen Anftrengungen bei der 
zählte, daß bei ihm eingebrochen ſei. Am Aben N a 1 N 5 
vorher hatte Zeuge dem Angeklagten 59 Mk. zur Schluß⸗Revue mit bemerkenswerther Stramm 
Auszahlung an einen Lieferanten gegeben. Dleſe heit und Lebendigkeit defilirt. Auf's neue 
ſollten auch geſtohlen fein, ebenſo das Raſſenbuch. hat ſich die Armee die Achtung unſerer hohen 
8 5 er er ne fiele Gäſte und das Vertrauen der Regierung 
vundenen Belege fehlten, ergab ſich ein Defizi N Fam 
von 240—280 Mk. Zeuge Nachtwächter Böttger: und des Landes erworben. Ä Loubet ſchließt, 
Ich fand am Morgen nach dem Diebſtahl den Ofen indem er den Truppen feinen Glückwunſch 
ganz voll verbrannte Papiere. Zeuge Gemeinde⸗ und denjenigen der Regierung ausſpricht. 
vorfteher, früherer Amtsvorſteher Hellmich⸗Mocker:] Belgrad, 22. September. Heute wurde der 
Mit der Amtsführung des Angeklagten war ich] Kongreß landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften 
ſtets zufrieden, ich halte ihn liebgewonnen. Die ngch dem Syſtem Raiffeiſens in Techatſchik er⸗ 
Papiere, die derſelbe eingereicht hatte, waren vor⸗öffuet. Der Vorſtand der deutſchen laudwirth, 
züglich. Die gauze Führung deſſelben war vor | schaftlichen Genoſſenſchaften, Heller aus Neuwied 
dem Falle eine ſehr gute. Auf die Frage des Au- war hierbei der Gegenſtand lebhafter Kund⸗ 
geklagten, ob Zeuge auch wüßte, daß ſein Sohn gebungen. Auf die Begrſßung des frfiheren 
öfters amtliche Schriftſtücke unterſchlug, antwortet | Handelsminiſters Copowitſch erwiderte Heller in 
Zeuge mit Nein. Hierauf wurde noch der Polizei- deutſcher Sprache und gab feiner Befriedigung 
jergeant Adam vernommen. Dieſer kaun jedoch über die raſche Verbreitung der Raiffeisen ſchen 
über abgelieferte Steuerbeträge 2c. keine genauen] Genoſſenſchaften in Serbien Ausdruck, ſowie 
Auskünfte mehr geben. Der Gerichtshof beichloß | feiner Bewunderung über die reichen Naturſchätze 
eine Pauſe eintreten zu laſſen. Die Verhandlung] des Landes. 
wurde von ¼2 bis 4 Uhr unterbrochen. — Der Barcelona, 22. September, Die Provinz Barce⸗ 
Vorſitzelnde bemerkte wiederholt, daß das Beſtreben[lona wurde zn Sturm und Ueberſchwemmung 
des Angeklagten dahin gehe, die ganze Schuld von heimgeſucht. Der. Fluß Llobregat iſt über feine 
ſich auf Herrn Hellmich jun. abzuwälzen. Es find Ufer getreten. Viele Häuſer und Felder wurden 
en Zeugen bezw. Sachverſtändige zu ver⸗ unter 8 Mensen Der e n 
5 ö auch Menschen umgekommen ſind, iſt noch nich 
„— Steckbrieſich verfolgt) wird vom et > 
königlichen Amtsgericht Thorn der 35 Jahre alt Moskau, 22 September. Bei der Station 


enſteinfe eſelle Max Schulz, gebürtig aus i 775 
Taue in Eukn aufbaltſam, gegen] Schilowo der Eiſenbabulinie Moskau-Kaſan 


den eine durch Urkheil des Schöffengerichts erkannte] ſtieß ein Militärzug mit einem Gifterzuge 
Gefängnißſtrafe von 2 Monaten und eine Haft⸗ zuſammen. 6 Wagen wurden zertrümmert, 
ſtrafe 8 3 en van rock pet 1 4 Soldaten verletzt. 

— Von der Weichſel. ugekommen: ; 5 
Dampfer „Meta“, Kapitän Bibbert, mit 500 Ztr. Newyork, 22. September. Ein Telegramm 
div. Gütern und 80 leeren Spiritusfäſſern von aus Rio de Janeiro meldet, daß im ſüdlichen 
Fe at 8 an ie Theil des Staates Matto Groſſo eine Re⸗ 
owicz, m Btr. div. Gütern von Bromberg, i ; f 
cker Dampfer „Robert“, Kapitän Ulawski, mit 5 2 . — Regierung dieſes Staates 
ladenen Gabarren im Schlepptan von Danzig] ausgebrochen IM. 
nach Warſchan, ferner die Kähne der Schiffer Cor. | Buenos Aires, 21. September. Die Kammer 
Derke mit 2200 und J. Elſanowski mit 6800 genehmigte mit 56 gegen 21 Stimmen den eſetz⸗ 
Ziegeln von Antoniewo, F. Lewicki mit 1800 Ztr. entwurf betr. die allgemeine Dieuſtpflicht. 
Harbbols 7 x ig 5 g N n nn 22. Ae e Nach 

abarren der Schiffer Joh. Poplawski mi „einer geſtern end ſtattgehabten Sitzun 
5 . 8 des Urbeltsralbes ai 2 Anzahl fr: 
Bir. div. Gütern von Danzig nach Warſchan. ſtändiger Grubenarbeiter mehrere Direktoren 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am der Kohlengruben an und verfolgte 

23. September frilh 0,32 Mtr. über 0. RA Auch ae iran bis zum 
— - ahnhof. Auch in dieſen drangen die Aus⸗ 
Neueſte Nachrichten. ftändigen ein, zertrümmerten Thüren und 


Kiel, 22. September. Der Kaifer und die Kaiserin] Fenſterſcheiben und ſchleuderten Steine gegen 
bon Rußland, trafen den 901 Uhr mit Sau der den Zug, ba welchem die Direktoren Platz ge⸗ 
ier ein. Sie wurden vom Prinzen und derſ nommen hatten. Mehrere Arbeiter wurden 
Prinzeſſin Heinrich, den Großfürſtinnen⸗Töchtern, * 9 . 
dem Herzog und der Herzogin Peter von Olden⸗ buch; Nrunperchüſſe geeruet. 
burg, ſowie dem Prinzen Nikolaus von Griechen: | Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
land empfangen. Die bohen Herrſchaten hren 8 
in einer Salon⸗Pinaſſe nach dem Schloß. Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
Hamburg, 22. September. Der Kaiſer und die 23. Sept. 21. S 
N 1 — ind um Su 35 — 25 Au 
em ruſſiſchen Hofzug hier eingetroffen und ſofort 8 fe — 
nach Kiel weitergereiſt. Graf Lambsdorff hat den en 1 2 p. Kaſſa 
eben —5 2 5 lr ng 10 Nel zu 5 Warſchau 8 zug „ 
„ von wo er heute Aben e Reiſe na er 
Petersburg fortſetzt. F 19 9% 5 


artikel des „Libertaire“ übernehme. 

Paany jur Moſelle, 21. September. Der 
kaiſerliche Zug paſſirte um 9½ Uhr abends die 
Grenze. Kurz zuvor richtete der Kaiſer folgendes 
Telegramm an den Präſidenten Loubet: „Unter 
dem glänzenden Eindruck der in Frankreich ver⸗ 
lebten Tage iſt es uns, der Kaiſerin und mir, ein 
Bedfirfniß. Ihnen den lebhaften Ausdruck der 
Gefühle zu wiederholen, welche uns bejeelen. Tief 
bewegt, indem wir den franzöſiſchen Boden ver⸗ 
laſſen, bitten wir Ste, den Ausdruck unſerer auf⸗ 
richtigen Dankbarkeit entgegenzunehmen und den⸗ 
ſelben allen denen zu übermitteln, welche mit 
einer rührenden Herzlichkeit an den Kundgebungen 
theilnahmen, deren Gegenſtand wir waren. An 
die von Rußland jo geliebte und geſchätzte franzö⸗ 

ſche Nation richten wir unſeren aufrichtigen 
Dank und verbinden damit unſere berzlichiten 
Wiinſche. Nikolaus. 


Provinzialuachrichten. 

Schwetz, 19. September. (In der hieſigen 
Zuckerfabrik) beginnt die diesjährige Kampagne 
bereits am 24. d. Mts., da das Rübenquantum 
ein bedeutend größeres iſt als im Vorjahre und 
Berg bis Weihnachten wird verarbeitet werden 

Konitz, 20. September. (Wegen Ungebühr vor 
Gericht) wurde geſtern ein 14 Jahre alter, pol⸗ 
niſch ſprechender Knabe, der, obwohl er ganz gut 
Feu verſtand, ſich anfänglich geweigert hatte, 
deutſch zu ſprechen, vom Schöffengericht in Konitz 
in eine Haftſtrafe bon einem Tage genommen und 
ſofort abgeführt. 

Aus der Provinz, 21. September. (Todesfall.) 
Aus der ungariſchen Haupkſtadt Budapeſt, 20. Sep⸗ 
tember, wird gemeldet: „Der mit der Hilfsaktion 
für die (von Wucherern ze, ausgebentete) rutheniſche 

evölkerung betraute Regierungskommiſſar von 
Egan erſchoß ſich aus bisher unbekaunter Urſache.“ 
Damit hat ein vielbewegtes, eigenartiges Leben 
ſein Ende erreicht. Herr von Egan — er ſoll 
iriſcher oder ungariſcher Abkunft geweſen ſein — 
Bar ehr Siwiegerjohn des 5 nn 
übers Srüner-arbowo im Kreise Strasbungſ — (Männergefannberein Lieder 
Kart tod qulebt das Gut Sloszewo. E.[freunde“.) Die Generalverſammlung vom 20. 
ſerdezucht. Mit Autorität auf dem Gebiete der d. Mts. eriheilte dem Kaſſenfübrer, Eullaſtung 
ſchmeidigen Weſen ve band ungemein gewandten, ge“ für das verfloſſene Vereinsjahr, wählte Herrn 
ſchaftliche und ſoziale Gebiete ae auf Diele wirth- Seibicke zum Feſtordner an Stelle des Herrn L. 
und Meuſchenkeuntuiß. Mitte de een Sach⸗ Wollenberg, welcher fein Amt Familientrauer 
vor ſeiner Ueberſtedel! Under Sabre — halber niedergelegt hat, und beſchloß, am 2. No- 
Stellung“ 1 ee ne vember das Stiftungsfeſt im Artushofe und am 
miniſterum — führte er eine Reiſegeſellſchaft der Schade einen branſtaktew e Der Mitalleder 
A Zu 7 7 u Y . E E. 
7 Ben Sa reien due rg km lebten Wereinsjahre feine Nebumggftunde 
ee Geſtüte und Muſterwirthſchaften. In den | verſäumt Hatten, wurden durch Anſprache und 
5 Jahren war E ungemein geiſtig⸗überreizt, Ueberreichung von Vereinsbildern ausgezeichnet. 
n ſeiner ſchwierigen Stellung hatte er überdies — (Kaufmänniſcher Verein für weib⸗ 
eb heftige a beftehen. 1 liche Angeſtellte.) Am nächſten Donnerſtag, 

Königsberg. 23. September. Die „Hartungiſche abends 9 Uhr, hält der Verein eine Generalver⸗ 

eitung“ meldet aus Heiligenbeil, daß dort geſtern ammlung im Artushof, Zwiſchengeſchoß, ab 

ormittag 8 Uhr vom P⸗Zuge Königsberg ⸗Bres⸗. — (Eine gerichtliche Hausſuchüng) fand 
lau ein Milchfuhrwerkf überfahren worden ift. Kin. am Sonnabend wiederum in der Redaktion der 
77 Knabe wurde getödtet, eine Frau tödt.]„Gazeta Torunska“ ſtatt. Geſucht wurde nach 
eine nicht aeihlofiene Gehrante fein. Urſache ſoll dem Mannſkript eines Artikels, betitelt „Herr 

Lübeck 3 September. Der ſogialdemorratiſch Kauonikus Kunert“. Wie das Blatt mittheilt, iſt 
ea wurde beute hier von Bebel im Namen die Hausſnchung ergebuißlos verlaufen, da die 

men] Redaktion ſämmkliche Mannſkripte noch vor Aus⸗ 


es Parteivorſtandes eröffnet. ana f 
Schneidemühl. 19. September. (Wegen zahl⸗ gabe der betr. Zeitung vernichtet. 


| reicher Erkrankungen an Scharlach) wurde heute 
A bie biefige evangelische Stadtichnle neichloflen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. S 
— Durchreiſe des Zar September 1901. 
rend es bis zuletzt u re: nen) . 
zur Rückreiſe von Frankreich nach Rußland don 
Kiel aus wieder den Seeweg nehmen werde, iſt 
um die Rückfahrt auf dem Landwege mit der 
8 iſenhahn erfolgt. Geſtern Abend um 6 Uhr war 
as Zareupgar in Kiel eingetroffen, wo ſich die 
kalſerlichen Kinder bei der Schweſter der Zarin, der 
Prinzeſſin Heinrich in Obhut befanden, und ſchon 
beute Mittag um 12 Uhr 4 Min. paifivten die 
ku ſüſchen Majeſtäten in dem Hofzuge hier 
Burgau durch. Da im Publikum von der Uh 
Pe Aue 8 des Zaren nichts bekannt war, war 
rujfiſche Jene Zuſchauermenge auweſend, als der 
Außer Bernau ben Haupibabußot einlier- 
hatten ſich der ruf der königl. Eiſenbahniuſpektion 
Yon Bosch ung Re Bizefonful Herr Staatsrath 
maun a. D. Maercker a koimuifiar 8 


Aufenthalt von 5 Miunten paden. Es war ein 
Vorderwagen des Hofzuges Fecher ge den 
große Gefolge, in der Mitte waren die Wa — 
der kaiſerlichen Familie und hinten die der 
Dienerſchaft und der Küche. Während des kurzen 
Aufenthalts ließ Herr Honigkuchenfabrikant 
Thomas, der ſelbſt auweſend war, einen Korb mit 
Thorner Honigkuchen für die kaiſerlichen Kinder] ſtell 
ilberreichen. Als Herr Staatsrath v. Loviagin 8 
ee e eee ea 
Honigkuchen! Fries dieſer aus: „Ah, Thorner 


begab die Exzellenz ſich in den Waggon des Zaren 


84 f des Jubilars in größerer Zahl zu dem 
eſt erſchienen. Den Kaiſertoaſt bei der Tafel 
brachte Herr Oberſekretär Schloß in begeiſterten 
Worten aus, im Auſchluß daran ſpielte die Muſik 
die Nationalhymne, die von den Anweſenden 
Besen mitgeſungen wurde. In längerer Rede 
eierte ſodaun nach einer kurzen Banje Herr 
Gerichtskaſſenkontroleur Kornetzti den Jubilar, 
deſſen Leben und Wirken er als vorbildlich ſchil⸗ 
derte, ihm zum Schluß einen ſchönen Lebensabend 
wünſchend. Bewegt daukte der Jubilar, nach⸗ 
dem die Hochrufe auf ihn verklungen waren. 
Den Kommers, der dieſem Theil der Feier folgte, 
leitete Herr Gerichtskaſſenrendant, Rechnungsrath 
Radke in beſter Weiſe. Eine gehobene Stimmung 
beherrſchte die Feſtgeſellſchaft während der ganzen 
ſchönen Feier, zu der Eſſen und Trunk von vor⸗ 
züglicher Güte geliefert wurden. Nur zu ſchuell 
verflogen die Stunden des Feſtes, das der Feier 
des Tages galt, an dem es einem ſo treubewähr⸗ 
ten Beamten vergönnt ward, any die Thätigkeit 
Ken Jahrhunderts im Dienſte des Staates 
urückzublicken. - 
l — (Berionlien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der Herr Oberpräſident hat den Beſitzer Ernſt 
Mey in Ziegelwieſe zum Amtsvorſteher⸗Stellver⸗ 
treter des Bezirks Guttau auf 6 Jahre ernannt. 
— (Revision) In den letzten Tagen der 
vorigen Woche revidirte Herr Superintendent 
Waubke den Religionsunterricht in der hieſigen 
Bürgermädchenſchule. : . 

— (Diskout⸗Erhöhung.) Die Reichsbank 
hat heute ben a 4% und den Lombard- 
insſuß auf 5 % erhöht. 5 
—— (Körung der Privathengſte.) Fir 
den Kreis Thorn find die folgenden Körungs⸗ 
termine feſigeſetzt: in Thorn auf den 15. Oktober 
d. Is. vormittags 8 Uhr auf der Culmer Espla- 
nade, ſowie in Culmſee an demſelben Tage mittags 

12 Uhr auf dem Viehmarkt. > 

— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
veranftaltet am morgigen Dienſtag im großen 
Viktoriaſaale einen Familienabend, auf dem auch 
ein 5 von Herrn Vikar Wilmowski gehalten 
wird. 


März in Unterſuchungshaft. Der Fall hat ſchon 


216—15 216 -20 
215—80 — 


Eſſen a. Ruhr, 23. September. Prinz Tſchun i 3, 9% 
in zur Beflchtigung der Rruppiſchen Fabri dier] Preuſſſche Fonsols ½ % 
eingetroffen. eutſche Reichsauleſhe 3% 
Köln, 22. September. Der Zug mit dem] Deutſche Reichsanleihe 3), % 
Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland hat Behr be 2 neul. f. 
1 r Kb eſtpr.faudbr.3¼ % „ 
heute früh 6 Uhr Köln ohne Aufenthalt Volener Piandbrige 1 5 


ſtrafen. Es war dies nur dadurch möglich 
paſſirt. N 


daß Bublys feine Bewerbungszeugniſſe ſtets 


er mit Bändern in den ruſſiſchen Farben ä i lo.» 

ne- I Fälfchte, was erſt im Verlaufe dieſes Straf⸗ Kiel, 22. September. Der Kalſer un i i AR 2 7 0 25 — 75 
ſcrancitte orb taläubifehen Blumen prächtig | prozeſſes bekannt geworden iſt. Um dem Gericht3- Kaiſerin von Rußland mit den Gb ttarſtanen⸗ bft yfenbbrige — — a 
1 reicht Der Korb € Run in den Zug hinein- hofe ein richtiges Bild von dem Treiben des An⸗ Töchtern find heute Abend 9 Uhr von hier ab⸗ talteulſche Renke 4 . . | 99-25 90 20 
1 weck gebackene Houi ucden extra für dieſengeklagten zu geben, ließ der Vorſitzende mehrere] gereiſt. Prinz und Prinzeſſin Heinrich geleiteten umän. Renke v. 1804 4% . | 77-30 | 77-40 
ſtaben der bier 55 = mit den Namens- dieſer gefälſchten, fämmtlich vorzüglich lautenden die hohen Herrſchaften zum Bahnhof. Diskon. Kommandit-Authelle 172 - 00 172—75 
1 Batu ch der Ueberreſ 1 ichen Prinzeſſinnen. Zeuauſſſe und Empfehlungen vorleſen. Der Au⸗ Rorſchach, 22. September. Geſtern unter-“ Sr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 196—50 196 —10 

hr ichen? des Korbes erſchienen geklagte behauptet nun, bei ſeiner Bewerbung um i i 2 peter Bergqw.-Akti — - 
in einem, der faiferlicen Waggons“ fir einen bie Amtsſekrekärſtelle in Mocer babe er nur nahmen fünf Mann vam Segelklub end FFF 
Augenblick die kleinen Prinzeſſiunen am ge eine Fahrt auf dem Bodenſee; es erhob ſich anvabütie-Attien. . 76 —00 77-80 


bald ein raſender Föhn und die Juſaſſen des ner Stadtguelhe % 


Bootes ertranken. Von Boot und Mannschaft | Weizen: Loko in Newy. März. 
fehlt bis heute Mittag jede Spur. Ein Spiritus: 70er foto ie 
öſterreichiſcher Dampfer verſuchte vergeblich,, Weizen September 
ilfe zu bringen. 5 ktober 
rk > Dezember 
Budapeft, 21. September. Wie „Budapeſti] Roggen September 
Oktober . 


echte Atteſte eingereicht und ſei auch daraufhin 
in Mocker angeftellt worden. Er bearbeitete dort 
ſämmtliche Polizeiſachen und war außerdem Guts⸗ 
vorſteherſtellvertreter und als ſolcher als Beamter 
8 In der Nacht zum 5. März wurde im 
Amte Mocker eingebrochen, und aus dem dem 
Angeklagten gehörigen Pulte verſchwand eine 
rößere Summe Geldes und außerdem die 
ämimtlichen Perſonalakten des Angeklagten. 
inte S2 een en al, un zunbp ee 
a en Diebſtahl ausgeführt und feine Perſonalakten 
Iautet batte, fahren die enffiichen ie aten nach] vernichtet hat, während der Angeklagte den Sohn 
er die Warſchauer des Gemeindevorſtehers Hellmich, Hans Hellmich. 

der bis vor kurzem im Amts⸗ und Gemeindeburean 
beſchäftigt war, beſchuldigte, den Diebſtahl ausge⸗ 
führt zu haben. Präſ.: Wie begründen Sie Ihren. 
Verdacht? Angekl.: Der junge Hellmich habe einen 
zweiten Schlüſſel zu ſeinem Schreibpult gehabt. 
Dann habe dieſer ſich ſchon dadurch, daß er mehr⸗ 
fach amtliche Akten, Briefe ꝛc. unterſchlagen habe, 
um wichtige Nachrichten daraus für feine Zeitungs⸗ 
berichterſtattung zu gewinnen, verdächtig gemacht. 
Unter dieſen Verhältniſſen hätten die Beamten 


i 9 
| die Thorner Honigkuchen durch a he 
1 bewegungen Ausdruck. Solange der Zug ſtand 
waren ſonſt nur die Herren aus dem Gefolge des 
ſcbe Generalsuniform 


Hirlap“ berichtet, ereignete ſich geſtern bei einer 
Jagd, an welcher Erzherzog Friedrich theilnahm. „ Dezember. 98 — 1139 

ein aufregender Vorfall. Der Erzherzog pürſchte] Hauk⸗Diskout 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 bit 
mit zweien feiner Forſtbeamten in den zu feiner | Privat⸗Diskout 2¼ pCt. London. Diskont 3 p 
Beſitzung bei Mohacs gehörenden Wäldern. Beil Königsberg, 23. Septbr. (Getreidemarkt.) 
dieſer Gelegenheit wurden mehrere Wildſchültzen Zufuhr 77 inländische, 50 ruſſiſche Waggons. 
aufgeſcheucht, die in einem Dickicht auf der Laner mens 
lagen. Einer der Wildſchützen gab auf den in der > = 7 7 > 
Begleitung des Erzherzogs befindlichen Oberförſter Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
einen Schuß ab, der aber das Ziel verfehlte. Der vom Montag den 23. September, früh 7 Uhr 
Oberförſter ſchoß bierauf auf den Wilderer, fehlte[ Lufttemperatur: + 16 Grad Celſ. Wetter: 
Be uche f Die 7 Nacſch Eine 8 Wind: Oſt. . 
Interinchung ift eingeleitet. Die Nachricht von om 22. mittags bis 23. mittags hö 1 
einem Attentat auf den Erzherzog iſt völlig un⸗ peratur ＋ 22 Grad Celſ., n 14 rab 
begründet. Celſius. 


" „ 


Fcgah igen Dienftinbilänng des Herrn Gerichts⸗ 
m an wcnn Richardi hierſelbſt wurde 


Banfe — Feſteſſen gegeben, woran ſich ein 
ommers ſchloß. Es waren die Kollegen und 


3 ſchwerem Leiden meine 
Schwiegermutter und Großmu 


Ottilie 


der Hinterbliebenen an 


Le 


Die Beerdigung findet 
Kirchhofes aus ftatt. 


Warnung. 
Es iſt wiederholt vorgekommen, daß 
durch Holzkohlen, die von Bäckern 
entnommen und noch nicht vollftändig 
abgelöſcht waren, Brände ent⸗ 
ſtanden ſind. 2 

Wir warnen dringend davor, nicht 
ganz abgekühlte Holzkohlen in hölzernen 
oder ähnlichen nicht fenerſicheren Be⸗ 
hältern aufzubewahren und werden in 
Zukunft bei Braudfällen, die dadurch 
eutſtehen, die Uuterſuchung wegen 
fahrläſſiger Brandfiftung rückſichtslos 
beantragen. 

Die betreffenden Bäcker warnen 
wir gleichfalls bei Vermeidung von 
Polizeiſtrafen Holzkohlen in nicht 
völlig abgelöſchtem Zuſtande abzu⸗ 
geben. 

Thorn den 28. September 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Deffentliche 


freiwillige Versteigerung, 
Freitag, 27. September er., 


von vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Hotel „Thorner Hof“, 
hierſelbſt, folgende diverſe Hoteluten⸗ 
ſilien, als: 
Betten, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Spinde, Waſch⸗ 
und Nachttiſche mit Mar⸗ 
morplatten, Stühle, Tiſche, 
Inpfernes Küchengeräth, 
Gardinen u. Portièren mit 
Staugen, ein Zentral⸗ 
Jagdgewehr u. a. m. 
öffentlich, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 23. September 1901. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, 24. September er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Königlichen Land⸗ 
gerichte hierſelbſt: 
ein Sopha, eine Frucht⸗ 
ſchaale, eine Weckeruhr, 2 
Wandbilder und 6 Meter 
Stoff 
zwangsweiſe gegen ſofortige Bezahlung 
meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 23. September 1901. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Bin zurückgekehrt 
Dr. Iteinborm, Thorn, 


Ipezialarzt für 
Haut: u. Geſchlechtskrankheiten. 


Aurükgelehtt 


Zahnarzt von Janowski. 
Kanzel. Kindergärtnerinnen⸗ 
Bildungsauſtalt 


Winterkurſus beginnt 
den 1. Oktober. e 
Emma Zimmermann, 
geb. Ernesti. 


Junge Dame, moſ., in Schneiderei 
Handarbeiten, Wäſchenähen erfahren, 
ſucht Stellung als Stütze oder Ge⸗ 
ſellſchafterin. Gefällige Angebote unter 
©. C. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Suche für ſofort oder ſpäter Stellung 
als Buchhalterin oder Kaſſirerin. 
Bin in Stenographie erfahren und mit 
Schreibmaſchine vertraut. Gefl. Ang. 
u. M. P. 1200 a, d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Gefucht zum 15. Dftober ein 
anſtändiges, zuverläſſiges 

chen, 
das ſelbſtſtändig gut kochen kann und 
in Hausarbeit ie ift. Kinder⸗ 
mädchen vorhanden. 
Frau Oberleutnant Koller, 
> Brombergerſtraße 82. 
Eine Zuarbeiterin 
verlangt ©. Riemann, Modiſtin, 
Baderſtraße 2. 


Kine bessert Schneiderin 


empfiehlt fich in und außer dem Haufe. 
Mellienſtraſte 116. 


Heute Nachmittag 4 5 entſchlief ſanft nach 
iebe 


geb. Bröse 
im Alter von 65 Jahren. Dies zeigt ſchmerzerfüllt im Namen 


Thorn 3, den 23. September 1901 


nachmittags 1 Uhr, von der Leichenhalle des altſt. evangeliſchen : 


En | FFFCCCCCCC 


langem, 


Frau, unſere gute Mutter, £ 


tter, Frau 


Rinow, 


opold Rinow. 
Donnerſtag den 26. d. Mts., 


85 Ki 


Within, Kinderfräulein, 
Mädchen für alles empfiehlt 
Geſindevermietherin A. Nowak, 


Neuſtädt. Markt 23. 


Schülerinnen, 


welche deu beſten akademiſchen Schnitt, 
owie die Zuſchneidekunſt erlernen 
wollen, können ſich bei mir melden. 
Zeichenkurſe beginnen am 1. und 15. 
jedes Monats. 

J. Lyskowska, Culmerſtr. 13. 


Cine erfahrene Aufwärterin 
wird ſogleich verlangt. 
Thalſtr. Nr. 24, II, I. 


Jpei Lehrfräufeins 


zur Erlernung der Küche können ein- 
treten. Wo, jagt die Geſchäflsſt. d. Ztg. 
Köchinnen, 
Mädchen für alles mit guten Zeug⸗ 
niſſen empfiehlt in großer Auswahl 
Draezkouska. Culmerſtr. 10. 


Tichliger Vöttchergeſelle 


kaun ſich melden. 
Gehlig, Wachenheimer & Go., 
Mocker, Petroleumpankanlage. 


Malergehilfen 
. Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


in Hansdiener, 


unverheirathet, findet zum 1. Oktober 
Stellung bei Benno Richter. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für 

Komptoir geſucht. 
Honigkuchenfabrik 

Gustav Weese. 


Lehrling, 
jüng. Komptoiriſt u. Buchhalterin 


für's Komptoir geſucht. Anerb. u. 
Z. 300 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 
0 ur Schloſſerei ver⸗ 
Lehrlinge 1 5 f. 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 
Wer Stelle ſucht, verlauge unſere 
„Allgemeine Vakanzenliſte“. 
W. Hirſch Verlag, Maunheim. 


3000 Mark 


zur nur erſten Hypothek eines ländlichen 
Gruudſtücks zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1500 Mark 


zum 1. Oktober auf ein ländliches 

Grundſtück zu vergeben. Zu erfragen 

in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
ankkredit, Wechſeldiskont, Be⸗ 
triebs u. Hypotheken⸗Kapital 

2c. ſtreng diskret in jeder Höhe. 

W. Hirsch Verlag, Manuheim. 


Umzugshalber 
iſt ein eleganter Korbwagen und 
Schlitten zu verkaufen. Auskuuft 
beim Portier Wilhelmſtr. 7. 


Umzugshalber find zu ver⸗ 
kaufen: Birkenes Kleiderſpind, Bett⸗ 
geſtell mit Matratze, Kommode, Spiegel, 
Küchenſpind, Stühle, Wandbilder und 
and. Sachen Mocker, Lindenſtr. 53. 


Leere gute Petroleumfäſer 
werden zum Preiſe von 4,50 per Stück, 
Oelfäſſer von hellen Oelen ſtammend, 
zum Preiſe von 3 Mark per Stück, fraufo 
Lagerhof Mocker zu kaufen geſucht. 
Gehlig, Wachenheimer & Co., 

Mocker. 


Ginen gut erhalt. Vetkſchirm 


u. mehrere andere Sachen hat billig zu 
verkaufen Gaſtwirth Reichert, 
Neuſtädtiſcher Markt. 


Ein gut erhaltener Waſchtopf iſt 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mlle Jiegelſtück, 


auf der Vorſtadt lagernd, hat zu ver⸗ 
kaufen G. Plehwe, Mellienſtr. 103. 


NI. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10: 


das 


& & geb. Ostermann. 5 


kauft 


Stubenmädchen, 


Die Geburt eines kräftigen & 
Knaben zeigen hocherfrent au & 
Thorn, 22. September 1901 3 


Hans Repp u. Frau Clara, & 


CC Tb 


9 ehrere Reſerviſten erhalten von 
ſofort oder ſpäter Stellung als 
Hausdiener, Kutſcher u. |. w. 
St. Lewandowski, Agent, 
x Heiligegeiſtſtraße 17. 


| an nener kupferner Keſſel 


bill. zu verk. Culmer Chauſſee 32. 
RNothweinflaſchen az 


Eduard Kohnert. 


Ein flottes Pferd, 


zugfeſt, als Fleiſcher⸗, Droſchken⸗ oder 


Bierwagen⸗Pferd geeignet, billig zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Auf Gut Ernitrode 
ſtehen 3 ſtarke aus rangirte 0 


ferde 


zum Verkauf. 5 N 


Jagdhund, 


gelb mit weißer Bruſt, 
Se auf Karo hörend, ent⸗ 
laufen. Gegen Belohnung abzugeben 
Seglerſtraße 11, 1. 
Neue 


Anlagen, 
Amänderungen 
iu. Reparaturen 
f elektr. Klingeln 


und Telephons 
führt ſauber aus 


Max Warth, 


Di UV Breiteitr. 18. 


* Männer. «Er 


Broſchüre über eine neue ärztl. 
empfohl. Behandl.⸗Weiſe der chron. 
Geſchlechtsleiden. Geg. Einſ. von 50 
Pfg. (Nachnahme 70 Pfg.) diskr. Zuſ. 
frauko in geſchl. Brief. G. Hube’s 
Verlag, Berlin S. W. 12, Frie⸗ 
drichſtr. 207. 


PD 
4. . 2issner Dombau- 


ö 6 | | -Lotterie. 
0 Ziehung 
25. Oel. bis 2. Hay. 


Loose 43 Mk. 2 ez 
i 1316 Getd-Gewinne u. 1 Prämie, zahlbar 
* ohne Abzug, im Betrage von Mark 


375000 


Im glücklichsten Falle ist 
der grösste Gewinn Mark 


1990909 


Prämie und Hauptgewinue: 4 


180 9 
40000 


2 


Prümie 


85 
—— 


10000 
20%, 25000-10000 
5 „3000-15000 
20 1000-20000 
30 500 -15000 
50 . 300 -13000 
1150 + 100-15000 
40050-20000 
1000 20-20000 
111500 10115000 


Less e gegen Postanwelsunb 
oder Nachnahme empäe 
das Genaral-Dpabit: ı 


Alexander Hessel 
Königi. Stiche. Lotterie Colteallen 
Dresden, Weissegasse 1. 


Lose in Thorn bei 


C. Dombrowski, 
Katharinenstrasse 1. 


aden, 
geräumig, in beſter Lage Culmſee's, 
per 1. Oktbr. zu vermiethen. Anfragen 


u. A. B. 10 durch die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Wohnung 


von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. 
Pating, Gerechteſtr. 6. 


Schulſtraße 1 


iſt die zweite Etage im ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zu verm. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver 
miethen. Clara Leet, 
Copperuikusſtr. Nr. 7. 


ohuungen zu vermiethen 


Culmerſtr. 15. 
Daſelbſt Geſchäftskeller zu verm. 


Druck und Verlag von C. 


Die Danziger Künstler - Vereinigung (Davidsohn und Gen.), 
welche sich im März d. Js. den hiesigen Musikfreunden vorgestellt und 
allseitig gefallen hat, beabsichtigt auch in dieser Saison 


2 Kammermusik-Abende 


zu veranstalten, und zwar anfangs November d. Js. und anfangs 
März n. Js., falls genügende Zeichnungen bis Mitte Oktober für 
den Besuch des einen oder für beide Concerte stattgefunden haben. 


Karten à 3 Mk. (Familienkarten für 3 Pers. 
für beide Abende & 5 Mk. ( 5 8 7 
Liste zur Einzeichnung oder Vorausbestellung 
der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Neuer Begräbniß⸗Verein. 


General⸗Jerſammlung 
am Mittwoch den 25. September er., abends 8 Uhr, 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 1. Rechnungslegung pro 1900/1901. 
2 Wahl von 3 Rechnuugsreviſoren. 
5 f 3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
ie perſönliche Einladung eines j i 
Umlauf findet nicht ſtatt. FF 
Thorn den 22. September 1901. 


Der Vorſtand. 
boden Bruchleidenden 


Medaille. 
empfehle meine fotib und Dauerhaft Herren, Tag und Nacht tragbaren 
Gürtelhruchhänder ohne Federn, 


Leib: und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Excraaufertigung, 
deshalb jeder Verſuch befriedigend. Außerordentlich zahlreiche Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter iſt wie der 
mit Muſtern anweſend in Thorn Sonnabend den 28. September 8—4 
Uhr in Liebchens Hotel. 


Bandagenfabrik L. Bogisch, Stuttgart, Ludwigstr. 75. 


ff. Maaßgeſchäft. Fritz Schneider, | 


Elegante Herren» Garderoben nach Aenſt. Markt 22, 
Maaß, uach den neueſten Moden zu. neben dem Kgl. Gouvernement. 
geſchnitten. Große Außwahl in jeder u 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in 
den moderuften Muſtern, von den 
billigſten bis zu den beſten Qualitäten. 

Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 
führung wird garantirt. 

Ein großer Poſten fertiger Joppen 
und Winter ⸗Paletots wird unterm 
a Preiſe ausverkauft. 


liegt aus in 


Paris 
1896. 


Preussische Pfandbrief - Bank. 
Die am 1. Oktober 1901 fälligen Zinsscheine unserer 


Hypotheken - Pfandbriefe, Kommunal- Obligationen, 
Kleinbahnen- Obligationen werden bereits vom 15. September er. 


ab an unserer Kasse und bei denjenigen deutschen Bankhäusern kosten- 
frei eingelöst, die den Verkauf unserer Emissionspapiere übernommen 
haben. Stücke zur Kapitalsanlage können daselbst bezogen, und Bro- 
schüren über Wesen und Sicherheit der Emissionspapiere in Empfang 
genommen werden. Die Kommunal-Obligationen sind mündelsicher. 
Berlin, im September 1901. 
Preussische Pfandhrief-Bank. 


Der Verkauf von Pülpe 


(Kartoffelrückſtände) hat begonnen. 
Stärkefabrik Thorn. 
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Hausbefiher-Derein. | 2 Wohnungen, 


je zwei Zimmer, möblirt oder auch 
unmöblirt, nebſt Burſchengelaß von 
ſofort zu vermiethen. P. Begdon. 


Dei fein Möbl. Dimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 


Brombergerſtraße 104. 
wei gut md lirte 
Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. Oktober zu 
vermiethen Neuſt. Markt 19, f 
Eig. möbl. Vorderzimm. mit ſep. 
Eingang, mit auch ohne Penſion, v. 
1. Oktbr. zu verm. Gerſtenſtr. 6, .. 
Imo. imm, 1—2 Herren, a. 
G Pen . v. Schier. 19, Ul. 
2 möbl. Wohnungen m. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bankſtr. 4. 
bl. Zimmer zu vermieſhen 
Strobaudſtr. 4, I. 
N öbl. Wohn., m. od. ohne Burſchen⸗ 
gelaß, zu verm. Schloßſtr. 10. 
„ dbL. Zimmer m. Naß. bil. . derm. 
r _Gerberfte. 13/15, dt, l. 
Mobi. Wohnung mit Burſchengel. 
zu very. Gerſtenſtr. 19, I. 
gut m. Vorderzim. m. jep. Eing. 
zu verm. Gerſtenſtr. 6, 1, I. 
ut möbl. Zimmer mit bei. 
Eingang zu vermiethen 
B Markt 26, I. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 

ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 

zu vermiethen. W. Busse. 
Stuben n. Küche, 3 Tr. n. b., zu 
verm. Nenſtädt. Markt 18. 


Aufragen wegen 
Wohnungen 

find zu richten au das Bureau 
bei Herrn Paul Meyer, Bader⸗ 

\ ſtraße Nr. 10. 
6 11 1. E., 1400 M., Gerberſtr. 33/35. 
3., 1. Et., 1000 Mk., Eliſabethſtr. 20. 
3., pt., 800 Mk., Brombergerſtr. 45. 
Zim., 3. Et. 750 Mk., Breiteſtr. 29. 
Zim., 2. Et., 750 Mk., Gerberſtr. 27. 
Zim., pt., 700 Mk., Wilhelmsplatz 6. 
Zim., 3. Et., 700 Mk., Gerberſtr. 27. 
Z., 2. Et., 650 Mk., Jakobsſtr. 15. 
im. Keller, 600 M., Schillerſtr. 19. 
3., 3. Et., 600 Mk., Gerechteſtr. 5. 
Zim., 3. Et., 600 Mk., Altſt. Markt 8. 
Zim., 2. Et., 500 Mk., Araberſtr. 4. 


— 
E 
— 


3 L 
i 8 1. Et., 400 Mk., Britdenftr. 14. 
im., 
50 


250 Mark, Gerechteſtraße 35. 

„ pt., 230 Mk., Strobandſtr. 4. 
eller, 200 Mk., Strobaudftr. 4. 

Zim., 2. Elg., 108 Mk., Bäckerſtr. 37. 


Wohnung 
in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. J. Kurowskl, 


Gerechteſtr. 2. 


Bacheſtraße 2 


iſt meine frühere Wohnung ſogleich 
zu vermiethen. Juſtizrath Trommer. 


Wohnung 


Dombrowski in Thorn. 


3 3. Et., 270 Mk., Gerechteſtr. 5. 
3 


zu vermiethen 
Brückenſtr. 22. 


Am 18. Oktober, Artushof: 
Concert 


Therese Nothauser, 


Hofopernsängerin der Königlicher 
Oper zu Berlin. k 
Nunm, Karten à 3 Mark bei 


E. F. Schwartz. 


Vehllzenhans-Ihorn, 


Mittwoch den 25. September 
und folgende Tage: 


Togo⸗ und 
Singhaleſen⸗ 


Kurumane. 


50 Personen 
(Männer, Frauen, Rädchen u. Hinder.) 


I, Togo-Truppe. 


Unſere Landsleute ans den dentſchen 
Kolonien, dem deutſchen Sudan. Ein⸗ 
zigſte Truppe, welche ſich mit 
beſonderer Erlanbnif des Kaiſer⸗ 
lichen Gouverneurs zu Gome 
Ful. auf Reiſen be⸗ 

udet. 


det 

Il, Singhalesen-Truppe. 

Eingeborene von der Inſel Ceylon, 
Britiſch⸗Oſtindien. 

Die Truppe errang anf der Pariſer 
Weltausſtelluug von ſämmtlichen an⸗ 
weſenden Truppen den größten Erfolg 
in ihren Nationalſpielen, Tänzen, 
Geſängen, Kriegstänzen u. ſ. w. 


Derartige größte Schauſtellung 
der heutigen Zeit. 


Afrikauniſches Leben und Treiben im 
arten 


vou vorm. 10 Uhr bis abends 10 Uhr. 


Vorſtellungen find. täglich ſtatt 
nachmittags 5 und 8 Uhr. 
Eintritt: Reſerv. Platz 50 Pf., 2. 


Platz 30 Pf., Kinder die Hälfte. 


Bei jeder Witterung, bei un⸗ 
günſtiger im Saal. 


Eine Wohnung 


von 4 bis 5 Zimmern, ev. Brom⸗ 
berger Vorſtadt, von ſofort geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter R. 
D. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1 


9 
ift von ele zu vermieten. Zu 
erfragen be az 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Gerſtenftr. 31 Et., frdl. Wohnung‘ 
3 Zim. zꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
J meinem Haufe Heiligegeiftitr. Ne. 


1 iſt eine Wohunng, nach der 
Veichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 

In meinem Hauſe Copperniknusſtr 2 
iſt eine kleine Stube für eine einzelne 
Perſon per 1. Oktober zu vermiethen. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Hertſchafſſiche Wohnung, 


8 Zimmer u. Zubeh., hochpt., Schul⸗ 
ſtraße 23, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch 


Sand, Dom. Bielawy bei Thorn. 


Wohnungen Ser fraße 10. 


ohnung von Zimm. m. all. Jud. 
v. 1/10. preisw. z. verm. Zn erfr. 
bei Herrn Kim. H. Netz, Heiligegeiftitr. 
Wohnung; 3 Zimmer und Küche 


für 150 Mk. jährl. zu vermiethen 


Mocker, Amtsſtraße 3. 
| ohnung, 
3 Zimmer, I. Etage, mit oder ohne 
Küche, vom 1. Oktober zu verm. 


Ebenſo ein möblirtes Zimmer. 
Kluge, Katharinenſtraße 7. 


Eein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse, 


3% Herrihaftl. Wohnungen, Bromb. 


Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 


u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 
Bacheſtr. 17. 


einer, weißer 


Terrier, 


mit ſchwarzbraunen 
Backen u. Ohren, ſchwarzem Fleck auf 
dem Rücken, Hundemarke Nr. 59, am 
Sonntag Abend entlaufen. Abzu⸗ 
geben gegen Belohnung bei 
Zahlmeiſter Bloedow, 
Schulſtraße 22. 


Hierzu Beilage. a 
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Beilage zu Nr. 224 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 24. September 1901. 
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Der deutſchen Hanſa Sracfoiger 


Nachdruck verboten.) 

Das mächtige Streben des deutſchen 
Handels hat demſelben ſchon mauch' 
ſchönen Erfolg gebracht. Allerdings ſteht er 
dem engliſchen vielfach noch nach und kaun 
noch nicht ſo viele, hohe Ziffern aufweiſen, 
wie dieſer, obwohl ja auch der Deutſche nicht 
erſt ſeit geſtern mit Ueberſee arbeitet. Wir 
erinnern uur an die dentſche Hanſa, 


1 kraftvolle Vereinigung der deutſchen See⸗ 


ädte 23 der e 8 

er eigen n utirt 
doch erſt ſeit 1870/71, e des 
deutſchen Reiches Hatte bis dahin die Zer⸗ 
ſplitterung der deutſchen Stämme ein großes 
Hinderniß für jeden einzelnen gebildet, ſo 
gab der Zuſammenſchluß Aller dem Auftreten 
des deutſchen Reichs gewichtigen Nachdruck, 
mit deſſen Hilfe es der bis dahin noch wenig 
entwickelten deutschen Induſtrie gelang, ſich mehr 


Musführliche Angaben Über die Handels-Artlke! nach und von diesen Gebieten lo 
8. Freytag's „Export-Atlas für Welthandel und Industrie“, 


den Nachbaren eifrig gepflegt und erreicht 
heute, wie wir W. Berndt's „Die Kon⸗ 
kurrenz⸗Verhältniſſe auf dem Wellmarkte“, 
Verlag von G. Freytag und Berndt, 
Wien VII / 1, Preis K. 2.— entnehmen, in 
Deſterreich⸗kingarn die reſpektable Höhe von 
45,5, in Rußland 28, Finnlaud 22%/,, Schweden 
26, Norwegen 24, Dänemark 25, Holland 
32, Belgien 18, Frankreich 9, Schweiz 28 
pt., in Südeuropa von 1,3 (Türkei) bis 
15 pCt. (Italien) des Geſammthandels der 
betreffenden Länder. Stehen dieſe Einzel⸗ 
ziffern zumtheil auch den von England er⸗ 
zielten noch nach, ſo giebt doch der Durch⸗ 
ſchnitt kein ungünſtiges Reſultat und das 
emſige Weiterſtreben der deutſchen Indnſtrie, 
das Bemühen, gut und preiswerth zu liefern, 
wird John Bull mehr und mehr von ſeinem 
derzeitigen Stande verdrängen. 

In England ſelbſt hat der dentſche Handel 
allerdings nur einen Antheil von 7½ pCt., 


und mehr Achtung zu verſchaffen. Zunächſt wurde aber das „made in Germany“, jenes urſprüng⸗ 
der ſchon beſtehende rege Handelsverkehr mit lich von den Briten als — AA ˙ . ⅛—ꝙ ,/ minder⸗ 
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Zum Bankkrach. 

Der ſoeben erſchienene Bericht der Reviſtons⸗ Id 
kommiſſion der Pommerſchen Hypotheken⸗ 
ank kommt zu dem Ergebniß eines Verluſtes 
von über 16 Mill. Mark an Deckungs Hypotheken 
und eines jährlichen Fehlbetrages an Pfaudbrief⸗ 
Auſen von über einer Million Mark. 
Das Aktienkapital wird von der Reviſionskom⸗ 
miſſion für verloren erachtet. Die großen Ver⸗ 
luſte reſultieren im weſentlichen aus dem Ver⸗ 
hältniß 1145 der Arlene e e Bank. Da⸗ 
gegen hebt der Bericht hervor, daß die Schätzung 
der Reviſtonskommiſſion bezüglich der Deckungs⸗ 
phpotbeten unter die Schätzung der ſtaatlichen 

ommiſſion nicht heruntergeht. 


Zur induſtriellen Krifis, 


Memel, 21. September. Das „Memeler 
Dampfboot meldet: Die hieſige ſeit 17 Jahren 
beſtehende ſich eines guten Bor erfrenende Firma 
& rettet und Maſchinenbauanſtalt 
von 1255 und Eulert iſt gezwungen, die 
Zahlun Bi einzuſtellen. Beſonders gab 

azu an us Sammenbruch der Rhederei Vereinigter 

chiffer ii 8 irie n. Anlaß. Wie das Blatt hört, 
wird Der, de > der Werft und Maschinenfabrik 
in unveränder + Weiſe mne eee 

Doxtm 1 — 4 58 September. Wie die „Tre⸗ 
monta“, meldet, Dat bie biefine Vorn ſſia⸗ 
Brauerei! 25 175 Habich ſich vor kurzem 
erſchoß, heute ch uturs angemeldet. Die 
Paſſiva ſollen ſich auf 2 400 000 Mark belaufen. 


— )— — ̃ — 
Die Raiffeiſen'ſche Genoſſenſchafts⸗ 


Organiſation im Jahre 1900. 


Hierüber giebt der Jahresbericht des 
Generaldirektors Heller, welchen derſelbe auf 
der unlängſt ſtattgehabten Generalverſamm⸗ 
lung der Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
Darlehuskaſſe für Deutſchland erſtattete, ein 
vielſeitiges Bild. Wir bringen im nach⸗ 
folgenden einen Auszug aus dem Berichte: 

Die Zahl der Genoſſenſchaften iſt im 
Jahre 1900 wieder um mehrere Hunderte 
N Am 31. Dezember 2 

wir 3544 Genoſſenſchaften im eneral⸗ 
Verbaude; davon find 3288 Raiffeiſen⸗ 


ug und 256 Betriebsgenoſſenſchaften, 

. h. Genoſſenſchaften der verschiedensten Art 
der Produktion, des Einkaufs, des Verkaufs 
u. ſ. w. (Bis zum Zeitpunkte der Bericht⸗ 
erſtattung war die Zahl der angeſchloſſenen 
Genoſſenſchaften bereits auf rund 3750 an⸗ 
gewachſen.) Von den Raiffeiſen⸗ Vereinen 
ae 3023 Aktionäre der Zentral⸗Darlehus⸗ 
aſſe 

Der reine Kaſſen⸗Umſchlag betrug im 
Jahre 1900: 178 Millionen Mk., im Vor⸗ 
jahre 152 Millionen; der Geſammt⸗Unmſatz 
auf allen Konten betrug 460 Millionen Mk., 
im Vorjahre 416 Millionen Mk.; der 
Waarenabſatz hatte einen Werth von rund 
28 Millionen, im Vorjahre von rund 24 
Millionen. Demgemäß betragen die Un⸗ 
koſten der Geldabtheilung für 1900 0,47 
vom Tauſend und in der Waarenabtheilung 
1,8 vom Hundert. 

Der Umschlag in der Geldabtheilung 
der einzelnen Filialen war folgender: 


Berlin .. Mek. 15 242 000 
r ae gr EFT 
x 7 „ 11878 990 
Danzig „ „ 15063909 
Erfurt „ „ “ 9 „ * N * 18 122 000 
Kn 22000 
Königsberg. „ 14 627 000 
Ludwigshafen „ 11681 000 
Nürnberg „ 14210 000 
%%%» „ 09000 
Sträßb aeg „ 10761000 
Wiesbaden „ 6552 000 
Zentrale Neuwied.. „ 226 734 000 

Summa Mk. 404 868 000 


Das gezeichnete Aktienkapital betrug am 
Jahresſchluſſe rund 5 300 000 Mark, das 
eingezahlte ebenfalls, heute ſind es bereits 
über 6 000 000 Mark. 

Inbezug auf die Aktien der Zentral⸗ 
Darlehuskaſſe iſt ein Umſtand beſonders er⸗ 


W. Berndt: 


Die Concurrenz- Verhältnisse am 


WELTMARKT, 


Percentueller Antheil des 


Deutschen Reichs .“ j 


am Gesammihandel aller Länder der Erde. 


werthiger Waare ſpöttiſch oft gebrauchte, von 
der deutſchen Induſtrie aber dann beibehaltene 
und zu Ehren gebrachte Wort hat John 
Bull ſchon oft hart zugeſetzt. Seit das „Volk 
der Dichter und Denker“ koloniale Er⸗ 
werbungen gemacht hat, ſeit unter ſeinem 
thatkräftigen Herrſcher Kaiſer Wilhelm II., 
durch deſſen machtvolle Einwirkung die 
dentjche Wehrmacht zur See ſo erſtarkt iſt, 
hat der deutſche Michel auch in Ueberſee 
ganz namhafte Erfolge erzielt: 46 pCt. des 
Geſammthandels beträgt der Antheil des 
Deutſchen in Kamerun, 20 in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika, ſowie in Portug.⸗Oſtafrika, 28 in 
Angola und Deutſch-Südweſt⸗ Afrika. In 
Britiſch⸗Oſt⸗Afrika erreicht er ſogar 37 pCt., 
die zweithöchſte Ziffer überhaupt und faſt 
dreimal ſo viel als jener Englands! Wenig 
günſtig iſt der Stand bisher jedoch im Kap⸗ 
land (5,2), Transvaall4), Australien (4,60 etwas 
beſſer und in unbedingt ſteigender Tendenz 
in Indien (6), Ching (9) und Borneo (12 pCt.). 


Seeland 
Kartogr. Anst.v.G.Freytag& e N 


theil des deutſchen Handels tu Amerika auf: 


23 in Nicaragua, 20 in Chile, 19 in 
Guatemala, 15 in Braſilien, 14 in Peru, 
Argentina und Venezuela, 12 in den Ver⸗ 
einigten Staaten, 12 in Coſtarica, 11 pCt. 
in Columbia u. ſ. w. Sehr iuſtruktiv geben 
uns dieſe Ziffern den Beweis, daß in Süd⸗ 
amerika das deutſche Element ſelbſt kräftiger 
iſt und ſich mehr an das Mutterland an⸗ 
lehnt als in Nordamerika, wo die Augli⸗ 
kauiſirung viel raſcher vor ſich zu gehen 
pflegt. Immerhin iſt ein Antheil von 12¼ 
pCt. am Geſammthandel der Vereinigten 
Staaten, der laut G. Freytags „Exbort« 
Atlas für Welthandel und Induſtrie“ 8397 
Millionen Mark beträgt, ſehr beachteuswerth 
und ein ſchöner Erfolg deutſcher Rührigkeit. 
Entwickelt der deutſche Handel und die 
deutſche Induſtrie auch weiter ſolche intenſive 
Thätigkeit, wie wir hoffen, ſo wird es nicht 
mehr allzulauge dauern und wir haben im 
friedlichen Wettbewerbe die anderen Kon⸗ 


Ganz respektable Ziffern weiſt der An⸗Ikurrenten geſchlagen. 


freulicher Natur hervorzuheben. Nach dem 
neuen Stempelſteuergeſetze koſtet jede aus⸗ 
gegebene Aktie von 1000 Mark 20 Mark 
Stempel. Nur gemeinnützige Aktiengeſell⸗ 
ſchaften ſind von dieſer Stempelpflicht be⸗ 
freit. Um dieſe äußeren Kennzeichen der 
Gemeinnüzigkeit zu erlangen, hat die Zentral⸗ 
kaſſe im vorigen Herbſte einige Statuten⸗ 
änderungen vorgenommen, beſonders die 
Dividendenzahlung durch ſtatutariſche Be⸗ 
ſtimmung auf 4 Prozent beſchränkt und daun 
auf Grund dieſer Statutenänderung und 
unter Hinweis auf die bekannten Ziele und 
Beſtrebungen der Raiffeiſen-Organiſation 
beim Bundesrath den Antrag geſtellt, den 
Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften die Stempelpflicht 
für die Aktien zu erlaſſen. Am 20. Juni 
hat nun der Bundesrath beſchloſſen, die 
Gemeinnützigkeit der Zentralkaſſe anzu⸗ 
erkennen. Es iſt damit ſogleich den Ge⸗ 
noſſenſchaften eine Ausgabe von 80 000 Mk. 
erſpart. 

Was die Waarenabtheilung der Zentral⸗ 
kaſſe betrifft, ſo vertheilt ſich der Werth der 


abgeſetzten Waaren für 1900 auf die 

einzelnen Filialen wie folgt: 
BerliRg ng. „Mk. 2375 000 
F t 1 955 000 
(„ 19929 000 
Danzig 33 
eee „ 3956 000 
Roller r OLE 
Königsberg 8 „„ „ 1733009 
Ludwigshafen „ 1900 000 
Nürnberg. PT 
FFC 
Straßburg „ 100 000 
Wiesbaden . 738 000 
Zentrale Neuwiedld. b. Unitas) 5 772 000 


Summa Mr. 28 190 000 


Die Kohleunoth des Vorjahres ift er⸗ 
freulicherweiſe überwunden. Mit beſonderem 


Danke iſt es anzuerkennen, daß die Königl. 
Staatsregierung der Raiffeiſen⸗Organiſation 
für dieſes Jahr ein erheblich größeres 
Quautum Kohlen aus den fiskaliſchen Gruben 
Schleſiens und der Saar zuertheilt hat. 

Der Abſatz des Getreides durch die 
Raiffeiſen⸗Organiſation iſt noch einer ſehr 
erheblichen Steigerung fähig. Der Betrieb 
und die Geſchäftsergebniſſe der ihr anders 
trauten Kornhänſer find, von einer Ausnahme 
abgeſehen, recht erfreuliche. Ein erheblicher 
Nutzen, beſonders ein Einfluß auf die Preiſe, 
kann für die Landwirthſchaft aus den Korn⸗ 
häuſern jedeufalls erſt dann entſtehen, wenn 
ſich dieſelben wie ein Netz über ganz Deutſch⸗ 
land ausbreiten. Um dieſes Ziel zu erreichen, 
betheiligt ſich die Raiffeiſen-Organiſation 
eifrigſt an den Arbeiten der deutſchen Korn⸗ 
hauskommiſſion. 

Jubezug auf die Aufgaben des Geueral⸗ 
Verbandes iſt zu erwähnen, daß es wünſchens⸗ 
werth erſcheint, den Rechtsſchutz mehr als 
bisher auszuüben, das heißt, den Mitgliedern 
der Raiffeiſen⸗Vereine koſtenlos Rath und 
Auskunft in landwirthſchaftlichen Streit⸗ und 
Rechtsfragen zu ertheilen. Dadurch wird 
mancher ungerechtfertigte und koſtſpielige 
Prozeß vermieden werden. 

Aus der Statiſtik pro 1899 von 2739 
Darlehnskaſſen ⸗ Vereinen, (worüber nähere 
Angaben in dem Jahresberichte ſich finden) 
jei angeführt, daß die Summe der Einnahme 
Mk. 182 866 695,63, die Summe der Ausgabe 
Mk. 174 410 669, 50 beträgt, mithin der Um⸗ 
ſchlag in Einnahme und Ausgabe Mark 
357277 365,13. Die Aktiva machen insge⸗ 
ſammt Mk. 175 294 077,06, die Paſſiva zu⸗ 
ſammen Mk. 174475 490, 61 aus, der Gewinn 
Mk. 818 586,45. 

In der Statiſtik konnten nicht alle Ver⸗ 
eine Berückſichtigung finden, die eigentlich 
darin ausgeführt ſein müßten, weil trotz An⸗ 


rr ee se rer re 


mahnung nicht alle die erforderlichen Zahlen 
angegeben hatten. 

Der Bericht ſchließt mit folgenden Aus⸗ 
führungen: Auch im Vorjahre 1900 iſt die 
Raiffeiſen⸗Organiſation heftigen Angriffen 
ausgeſetzt geweſen, was angeſichts der ger 
diegenen Ziele unſerer Sache tief bedauerlich 
erſcheint. Aber vielleicht gehört unſere Raiff⸗ 
ziſen⸗Organiſation zu denjenigen Beſtrebungen, 
welchen es beſchieden iſt, nur in fortgeſetzten 
Kämpfen immer größer, immer ſtärker, immer 
feſter zu werden. Dann würde ſie dieſes 
Schickſal mit dem höchſten und idealſten Be⸗ 
ſtrebungen der Menſchheit theilen. Und wenn 
ſchon jede geuoſſenſchaftliche Bethätigung 
naturgemäß hohe Auforderungen an die Ver« 
leugnung aller ſelbſtiſchen und eigenwilligen 
Regungen ſtellt, ſo verlangt vielleicht gerade 
die Raiffeiſen⸗Organiſation in hohem Maße 
die Unterdrückung und Ueberwindung gerade 
derjenigen Charaktereigenſchaften, die uns 
Deulſchen nun einmal ſeit altersher im 
Blute liegen. 

Aber ſei dem, wie ihm wolle. Wir wollen 
treu feſthalten an dem, was wir für Recht 
und Wahrheit erkannt haben, und mit Gottes 
Hilfe weiter arbeiten an unſerer guten Sache 
zum Wohle der ländlichen Bevölkerung. Wir 
wollen feſthalten an den bewährten Prinzipien 
unſerer Einzelvereine und unſerer wirthſchaft⸗ 
lichen Zentraliſation; wir wollen feſthalten 
daran, alle politiſchen und konfeſſionellen 
Fragen ſtrengſtens zu vermeiden; wir wollen 

feſthalten an dem ehriftlichen Charakter unſerer 

Organiſation. Unter dieſem Zeichen wollen wir 

alle Kämpfe, die man uns aufzwingt, getroſt 

beſtehen in der feſten Ueberzengung und in 

= Deren Hoffnung: durch Kampf zum 
ö ieg 


Der Krieg in Südafrika. 


Die britiſchen Verluſte in dem Gefecht hei 
Tarkaſted haben ſich größer erwieſen, als zunächſt 
gemeldet war. Privatnachrichten Londoner Blätter 
aus Kapſtadt ſcheinen den Vorfall wie folgt aufs 

| richtigſte darzuſtellen. General Freuchs Kavallerie 
verſuchte nahe dem Fiſhriver die Umzingelung des 
Burengenerals Smuts. Die Buren machten einen 

. glänzenden und erfolgreichen Gegenangriff. Das 
ihnen entgegenſtehende Batgillon Lancers wurde 
aufgerieben und zerſtreut. Die Buren warfen die 
Engländer ſodann auf Cradock zurück. Die briti⸗ 
ſchen Verluſte ſind, ſoweit bis jetzt bekannt, 5 Offi⸗ 
ziere und 37 Maun todt, 7 öffisiere und 56 Mann 
verwundet, 4 Offiziere und 86 Mann gefangen. 

Aus Middelburg (Kapkolonie) wird vom 17. Sep⸗ 
tember gemeldet: In der Kapkolouie werden die 
kriegeriſchen Operationen lebhaft Tortgeieht. Dem 
neueſten Einfall einer erheblichen Arn vou 
Buren, welche öſtlich von Aliwal den Oranjefluß 
Überſchritten haben, wurde durch eine entſprechende 
Vermehrung der britiſchen Truppen in jeuer 
Gegend begegnet. General French hat energiſche 
Maßregeln getroffen, um einen weiteren Eiufall 
vorzubeugen. An der Eiſenbahnlinie find von 
Vryburg nach nach Aliwal Blockhäuſer errichtet. 
Die Buren erhalten Unterſtützung von den Farmern, 
während die britiſchen Truppen Schwierigkeiten 
haben, Mitthellungen zu erlangen. Die Meinung 
iſt allgemein, daß die Proklamation Lord Kitcheners 
keine Wirkung gehabt habe. 

Daß die 
em ſich aus folgender Depeſche des Bureau 

enter aus Pietermaritzburg von Freitag: Am 
16. d. Mts. trieb ein Burentrupp am oberen 
Zugela aus zwei Häuſern die Pferde und das 
Vieh fort und beſchädigte ein dort befindliches 
Hotel. Zur Verfolgung der Buren wurde eine 
engliſche Truppenabtheilung entſaudt; zwei Maun 
berjelben wurden verwundet, einer wird vermißt. 
Am Nachmittag hörte man Geſchützfeier aus der 
Richtung von Slivershoek; man glaubt, daß die 
Garniſon von Actonhomes in einen Kampf ver⸗ 
wickelt iſt. 

Aus Durban wird vom Sonnabend weiter ge- 
meldet: General Botha mit 1500 Mann und be⸗ 
gleitet von allen hervorragenden Transvaal⸗ 
Burenführern befindet ſich auf dem Marſch von 
Ermelodrift nach New⸗Zululand. Lyttelton be⸗ 
findet ſich mit einer ſtarken Streitmacht in der 
Nähe des Buffalofluſſes. 

Dt ··· rr 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 22. September. (Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung) wählte Herrn Kaufmann 
Sally Bernſtein zum Rathsherrn auſtelle des aus⸗ 
ſcheidenden Herrn Kaufmanns Hermann Meyer. 

Noſenberg, 19. September. (Zum Giftmord.) 
Wie jetzt bekannt wird, hat die zen des vergif⸗ 
teten Drechlermeiſters Grabowski ſich aus der 
hieſigen Apotheke Chromſäure als Einreibungs⸗ 
mittel beſorgt. Dieſes Gift hat ſie ihrem kranken 
Manne unter den Glühwein gemiſcht, den er des 
0 Abends zu trinken pflegte. Die Schärfe und Wir⸗ 

kung des Giftes war ihr unbekannt; deshalb hatte 
fie anfänglich eine zu kleine Doſis genommen. Die 
Mordverſuche hat ſie in drei verſchiedenen Tagen 
wiederholt. Dem Kranken muß der eigenthiimliche 
Geſchmack des Glühweins anſgefallen ſein, denn er 
klagte einem Bekaunten gegenüber, daß ſeine Frau 
nicht einmal im Stande ſei, ihm ein ordentliches 
Glas Glühwein zu bereiten. Bei Beurtheilung 
5 der Rechtsfrage iſt von Wichtigkeit, ob die heute 
Nachmittag ſtattfindende Sektion der Leiche er⸗ 
giebt, daß G thatſächlich an den Folgen der Chrom⸗ 
ſäure geſtorben ift, oder ob durch die Säure nur 
der Tod des Kranken beſchleunigt worden iſt. Die 
rau wird allgemein für unzurechnungsfähig ge⸗ 
alten. Sie legt völligen Gleichmuth an den Tag 
und ſoll u. a. geäußert haben, ihr thue das Ver⸗ 

g brechen nicht leid, ſie habe ihren Mann ſo gehaßt, 

f daß ſie ihn hätte jieben Mal vergiften können. 

5 Nieſenburg, 16. September. (Todt vorgefunden) 
wurde geſtern früh der Arbeiter Valentin Erd⸗ 
mann, ein dem Trunke ſtark ergebener Mann, in 

* der Fremdenſtube der ſtädtiſchen Herberge, auf 

dem Geſichle liegend. Die letzten Nächte vor ſeinem 

Tode ſoll er im Freien zugebracht haben. Der 

F. F . 3 


Buren in Natal eingefallen find, er- | it 


er den Tod durch 


läßt die Vermuthung zu, daß e 
rämpfe erlitten hat. 


Erſticken oder durch innere 
Marienburg, 8 eptember. (Mit zer 
ſchmettertem Kopfe aufgefunden.) Der frühere 
Schornſteinfegermeiſter Tieſchen, gebürtig ans Kö⸗ 
nigsberg, ein heruntergekommener, arbeltsſcheuer 
und dem Trunke ergebener Menſch, wurde heute 
früh mit zerſchmettertem Kopfe am Zaune der in 
der Rittergaſſe belegenen Römer'ſchen Herberge 
baumelnd angetroffen. Er hing an ſeinem eigenen 
Leibriemen. T. ſoll, ſo wird erzählt, in ver⸗ 
gangener Nacht plötzlich von Tobſucht befallen 
worden fein. T. ſei in dieſem Zuſtande mit dem 
Ausrufe: „Ich bin ein Ziegenbock, ich habe auch 
Hörner!“ mit dem Kopfe gegen den vor der 
Herberge ſtehenden Ziegelhaufen gerannt. Darauf 
habe ſich Tieſchen jedenfalls ſelbſt erhängt. Die 
Leicheuſchan ſcheint indez zu einem anderen Er⸗ 
gebniß geführt zu haben; alle Anzeichen ſprechen 
dafür, daß Tieſchen mit ſeinem zerſchmetterten 
Schädel nicht mehr die Kraft haben konnte, ſich 
noch ſelbſt zu erhängen. Zwei „Arbeiter“, die in 
der vergangenen Nacht mit dem Tieſchen in der 
Herberge zuſammen waren, Auguſt Trompf und 
Auguſt Deppuer, wurden in Haft genommen. 

Marienburg, 20. September. (Stadtverord⸗ 
netenfigung.) , Ein ziemlich reiches Arbeitspenſum 
beſchäftigte die Vertreter unſerer Bürgerſchaſt in 
hentiger Sitzung. U. a. iſt zum ſtädtiſchen Bau⸗ 
beamten,. für welche Stelle zwölf Bewerbungen 
vorlagen, Herr Bautechniker Hirſchberg aus 
Marienburg gewählt worden; das Jahresgehalt 
wurde auf 2000 Mark feſtgeſetzt. Nach dem vom 
Stadtverordneten⸗Vorſteher erſtatteten Bericht 
über die Bewerbungen für die hieſige Bürger⸗ 
meiſterſtelle haben ſich insgeſammt 52 Herren ge⸗ 
meldet, darunter mehrere Bürgermeiſter, Kreis⸗ 
und Stadtſekretäre, Aſſeſſoren, Referendare, ein 
Gemeindevorſteher, 1 Fabrikbeſitzer, 1 Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar, 1 Paſtor, 1 Lehrer, 1 Redakteur u. ſ. w. 
Die Wahlkommiſſion tagt nächſten Dieuſtag und 
Mittwoch. Die Bürgermeiſterwahl findet in etwa 
vier Wochen ſtatt. 

Neumark, 19. September. (Verſchiedenes.) An⸗ 
fang nächſten Monats wird hier Herr Theater⸗ 
direktor Harnier aus Thorn iu der Turnhalle des 
königl. Gymnaſiums, in welcher zu dem Zwecke 
eine neue große Bühne eingerichtet wird, eine 
Reihe von Vorſtellungen geben. — Herr Aſſeſſor 
Buchhols aus Königsberg hat ſich hier als Rechts⸗ 
anwalt niedergelaſſen und heute ſeine Zulaſſung 
hier erhalten, Hoffentlich wird auch ſeine Be⸗ 
ſtallung als Notar hierorts nicht lauge auf ſich 
warten laßſen und damit einem hier ſehr fühl⸗ 
baren Bedürfniſſe Abhilfe gewährt. — Am 1. Ok⸗ 
tober d. 38. ſcheidet Herr Geh. Sanitätsrath Dr. 
Wolff nach beinahe 33 jähriger Wirkſamkeit aus 
unſerem Kreiſe. Ihm zu Ehren findet am 29. d. 
Mts. in Löbau, wo er feinen Wohnſitz hatte, ein 
Abſchiedseſſen ſtatt. 

Elbing, 20. September. (Bei der heutigen Ein⸗ 
weihung der St. Aunenkirche) erhielten den Rothen 
Adlexorden 4. Klaſſe Pfarrer Mallethke, Oberlehrer 
Dr. Schöber und Stadtrath Bigler, den Kronen- 
orden 4. Klaſſe Rentier Braudt. 

Elbing, 20. September. (Die feierliche Ein⸗ 
weihung der neuerbauten St. Annen -Kirche) fand 
heute hier ſtatt. Au der Feier nahmen theil als 
Vertreter der kirchlichen Behörden die Herren 
Generalſuperintendent D. Döblin und Konſiſtorial⸗ 
präſident D. Meyer aus Danzig. Erbauer der 
neuen ſtattlichen Kirche, die ca. 1100 Perſonen 
faßt, iſt Herr Geheimrath Otzen⸗Berlin. Die Bau⸗ 
koſten wurden auf ca. 260 000 Mk. veranſchlagt, 
dürften indeß die Summe von 300000 Mk. er⸗ 
fordern. Es waren 143000 Mk. im Kirchenbau⸗ 
Fonds vorhanden, ſodaß durch die Gemeinde eine 
Schuld von ca. 160 000 Mk. zu verzinſen und zu 
amortiſtren ſein wird. Um 11 Uhr erſchienen die 
Feſtgäſte und zogen feierlich in die Kirche. Die 
Weiherede hielt Herr Generalſuperintendent D. 
Döblin. Nachmittags fand ein Feſtmahl im Kaſino 


att. 

Elbing, 22. September. (In Auweſenheit Ihrer 
Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiferin) fand 
heute Vormittag im Schloßparke zu Cadinen die 
Einweihung der neuen Kapelle ſtatt. Der Kaiſer 
fuhr um 12 Uhr mittags nach Rominten ab, die 
Kaiſerin unternahm am Nachmittag mit den kaiſer⸗ 
lichen Kindern einen Ausflug nach Seebad Kahl⸗ 
berg. Abends um 7 Uhr traf der Kaiſer im Ro⸗ 
minter Jagdſchloſſe ein. 

Pr.⸗Stargard, 21. September. (Wem haben die 
Truppen den Ruhetag vom 18. September zu ver⸗ 
danken 2) Wem denn ſonſt als dem Kaiſer! Das 
ift richtig. Aber vielleicht hat dazu eine Unter ⸗ 
haltung beigetragen, die der Kaiſer mit dem Lehrer 
in Czechlau (Kreis Stargard) hatte. In dem 
Hanfe des Lehrers in Czechlau war nicht nur ein 
Proviautamt (Czechlan Süd), ſondern auch ein 
Feldtelegraphenamt untergebracht. Dorthin kam 
am Vormittag des 17. September der Kaiſer in 
Begleitung des Flügeladintanten Generalmajor 
v. Scholl. Der Kaiſer, der vom ſtrömenden Regen 
ganz durchnäßt war, prüfte das Manöver⸗Pro⸗ 
viantamt und richtete dann au den Lehrer Reimann 
die Frage: „Wie lauge wird denn das Regen⸗ 
wetter noch anhalten?“ Reimann: „Majeität, 
voransſichtlich noch ſehr lauge.“ Majeſtät: Daun 
können wir wohl morgen keine Uebung abhalten? 
Reimann: „Majeſtät, wie ich die hieſige Gegend 
kenne, wird den Truppen es unmöglich ſein zu 
marſchiren, da der Boden gänzlich aufgeweicht 
und zum Sumpf geworden iſt.“ Majeſtät: „So, 
daun wird wohl morgen Ruhetag ſein müſſen 2, 
Reimann: „Majeſtät, das iſt wohl am beſten. 
Der Kaiſer ließ ſodann das befaunte Telegramm, 
durch das der Ruhetag angeordnet wurde, ab⸗ 
ſenden. 

Dirſchau, 19. September. (Vorm Tode bewahrt 
geblieben.) Ein bei dem Kaufmann B. in der 
Verlinerſtraße einguartierter Soldat kam vor⸗ 
geſtern Abend ermüdet in ſein Quartier, legte ſich 
mit brennender Zigarette auf ſeine Matratze und 
ſchlief ein. Bald darauf ſtand das Zimmer in 
Brand; der Rauch zog durch das offene Feuſter 
ab und wurde dies auf der Straße bemerkt, ſoda 
der Brand gelöſcht und der noch unverletzt ge⸗ 
bliebene Soldat vor ſicherem Tode bewahrt werden 
konnte. £ 

Danzig, 20. September. (Verſchiedenes.) Wie 
gemeldet, hat der Kaiſer dem kommaudjirenden 
General v. Lentze für ſeine glänzende Manöver 
leitung den Schwarzen Adlerorden verliehen. Herr 
von Zeuge feiert Aufang Oktober ſein 50 jähriges 
Militär⸗Jubiläaum. — Der Sühneprinz Tſchun 
brachte verſchiedene Geſchenke für die Hofgejell- 
ſchaft, namentlich für das Gefolge des Kaiſers 
und der Kaiſerin, aus China mit nach Danzig. 
Die Herrſchaften, die damit bedacht werden ſollten, 
eher die Annahme der Geſchenke dankend 


[Graf Kleiſt von Nollendorf (1. weſtpreußiſches) 


abgelehnt haben. — Mit „Hurrahrufen“ ſoll, wie 
man in auswärtigen Blättern erzählt hat, in den 
Kaiſertagen in Danzig auch der Sühneprinz be 
grüßt worden ſein. Die „Köln. Ztg.“ wünſcht den 
zbeſinnungsloſen Zeitgenoſſen“, daß fie zur Strafe 
für dieſe Hurrahrufe in Fröſche verwandelt 
werden. Freilich find, wie die „Köln. Ztg.“ be 
dauernd zugiebt. 17 ſchönen Zeiten der Meta⸗ 


überaus thätiges Mitglied der geheimen polniſche⸗ 
Studentenverbindungen geweſen zu ſein. — Wegen 
Uebertretung des $ 130 (Anreizung verſchiedener 
Klafien zu Gewaltthätigkeiten gegen einander) 
fanden die polnischen Geschäftsinhaber Valerian 
Ehrzanowski und Maria Bartſch vor der Straf⸗ 
kammer. In den Schaufenſtern beider Firmen⸗ 
chönen * inhaber waren Anſichtspoſtkarten ausgeſtellt, auf 
morphoſen, wo anf unzeitgemäßes Halsblähen die] denen ſich Reproduktionen der Gemälde des be⸗ 
von Ovid bejungene Strafe der Verwandlung in] rühmten polnischen Malers Arthur Grottger be⸗ 
Fröſche folgte, leider vorüber.“ — Ein regelmäßi⸗ fanden. Der Kriminalſchutzmann Petſchmann 
ger Boftkurierdieuft für den Kaiſer war zwiſchen hatte eine Anzahl dieſer Poſtkarten angekauft und 
Berlin und Danzig eingerichtet. Es waren|fie der Staatsauwaltſchaft übergeben. Darauf 
ſtändig zwei Boftfuriere unterwegs, von denen der wurden in beiden Geſchäften die Vorräthe in dieſen 
eine mit dem Nachtſchnellzuge aus Berlin abjuhr | kituftleriih ausgeführten Karten konfiszirt und den 
und morgens in Danzig eintraf, während der] Geſchäftsinhabern der Prozeß wegen Aufreizung 
zweite von Danzig ebenfalls abends abreiſte und zum Klaſſeuhaß gemacht. Der Vertheidiger, Rechts⸗ 
mit deu erledigten Regiernngsſachen morgens die auwalt v. Chrzanowski, führte aus, daß jene 
Reichshauptſtadt erreichte. — Die Danziger neueften | Zeichnungen des berühmten polniſchen Malers 
Juduſtrie⸗ und Handelsanlagen ſind in Untere | Grottger, der 1867 geſtorben iſt, gleich nach dem 
redungen zwiſchen dem Kaiſer und Oberbürger⸗ | Aufitaud von 1863 entſtauden find und daß darauf 
meiſter Delbrück Gegenftaud lebhafter Erörterung poluiſch⸗ rnſſiſche, nicht aber poluſſch⸗preußiſche 
geweſen. Bei der Fahrt nach der Schuitenlaake Motive behandelt werden. Vor allem aber hob 
wurde die Stelle für den neuen Holzhafen und] der Vertheidiger hervor, daß die Originale von 
für die große Weichſelbrücke beſichtigt. Der Kaiſer] Kaiſer Franz Joſeph ſeiner Zeit perſönlich auge⸗ 
zeigte ſich recht informirt und ſprach feine beſon⸗ kauft worden ſeien. Das Gericht erkannte auf 
dere Freude aus, daß dieſe Projekte nun jo gut in] Freiſprechung. 
Fluß gekommen ſeien. Daun hat ſich der Kaifer| Schneidemühl, 18. September. (Wegen ausge⸗ 
ſehr anerkennend zu Oberbürgermeiſter Delbrück] dehuter Schwindeleien verurtheilt) Der jetzt als 
über den herrlichen Empfang ausgeſprochen. — Fleiſchermeiſter in Flatow Gua e, früher als 
Welchen Verdienſt die Leute durch die Ausſchmickung] Hilfsbremſer bei der Eiſenbahn Veſchäftigt ge⸗ 
der Stadt bei Anweſenheit des Kaiſers gehabt] weſene Emil Sturzbecher von hier war bei der 
haben, geht aus einem Fall hervor, in welchem] Ausübung feines Dieuſtes, um den Paſſagieren 
eine Frau aus St. Albrecht durch das Winden von Geld aus der Taſche zu locken, auf eine ganz 
Tannenguirlanden 225 Mark rein verdient hat. eigenartige Idee verfallen. Wenn er in den Aus⸗ 
Die Koſten für das Material hat fie durch Ver⸗ wandererzilgen als Schaffner Dienſt that, wies er 
äußerung der ihr noch ügria gebliebenen Tannen] die Auswanderer auch noch immer darauf hin, daß 
herausgeſchlagen. — Der Schriftſteller Maximilian | fie eine Ueberführungsgebühr zu zahlen hätten, die 
Harden, der Herausgeber der „Zukunft“, wird, |ite gleich an ihn entrichten Könnten. Die Aus⸗ 
nachdem er die ihm wegen Mafeſtätsbeleidigung wanderer entrichteten denn auch ſtets ihre Ge⸗ 
zuerkannte ſechsmonatige Feſtungshaft in Weichſel⸗ bühr, wofür ihuen ein mit einer Zahl verſehenes 
münde abgebüßt hat, am Sonnabend aus der Stückchen Papier eingehändigt wurde. Außer 
Feſtung eutlaſſen. — Die Naſe abgebiſſen hat dieſem Schwindel ließ ſich der Angeklagte auch 
geſtern der Arbeiter Max Ka Sr Lauggarten] noch von einer Auswanderer⸗Familie 13 Mt. für 
ſeiner mit ihm in Eheſcheidung ſtehenden Gattin, ein Kinderbillet aushändigen, das er jedoch nicht 
die ſich bei ihrer Mutter in der Ochſengaſſe auf- gelöſt hat. Mit Rickſicht auf die ſchweren Be⸗ 
hielt. Er hatte fie dort aufgeſucht und einen] krugsfälle verurtheilte das heutige Schöffengericht 
Streit vom Zaune gebrochen. Sch. wurde ver- den Angeklagten zu vierzehn Tagen Befängniß. 
haftet. — Wegen Mafeſtätsbeleidigung wurde vor-“ Sterkin, 19. September. (Ein ſchwerer Ungliicks⸗ 
geſtern der Seefahrer Ferdinand Heinrich in Haft fall) ereignete ſich geſtern Nachmittag im Zentral« 
genommen. Derſelbe hatte in einem Lokal feanda- hallen⸗Theater, indem ein daſelbſt beſchäftigter 
lirt und ſtieß, als er durch einen Schutzmann ab- Monteur der Stettiner Elektrizitätswerke bei einer 
geführt werden ſollte, Majeſtätsbeleidigungen ans.] Arbeit vom Schnürboden ſtülrzte und ſich einen 
Auch des Wiederſtandes gegen die Staatsgewalt] Schädelbruch zuzog. 
machte er ſich ſchuldig, indem er ſeiner Abführung Lippuſch, 20. September. (Außerordentliche Be⸗ 
den größten Widerſtand entgegenſetzte. lohnung.) Durch einen am 19. Juli d. Is. nach⸗ 
Danzig, 21. September. (Verſchiedenes) Die] mittags niedergegangenenwolkenbruchartigenRegen 
Kaiſerjacht „Hohenzollern“ iſt hente früh mach wurde das Bahngeleiſe auf dem Wegeübergange 
Kiel in See gegaugen. Auf der hieſigen Reede] Kilometer 70,5 der Bahnſtrecke Livpuſch⸗Bütow 
liegt nur noch der ruſſiſche Kreuzer „Askold“. —verſandet und unterſpült. Der Förſter Herr Kae 
Zu der heute Abend beginnenden 550 jährigen] ezinski aus Grünthal bei Lippuſch, der die vor⸗ 
Jubelfeier der hieſigen Friedrich Wilhelm⸗ Schützen- handene Betriebsgefahr bemerkte, beſeitigte mit 
brüderſchaft haben ſich 30 Gilden aus der Provinz drei Arbeitern den Sand von den Geleiſen und 
unterſtopfte die unterſpülten Stellen vor der Au⸗ 
kunft des Zuges 915, ſodaß dieſer die gefährdete 
Stelle ohne nachtheilige Folgen paſſirte. Für die 
bewieſene Hilfsthätigkeit iſt Herrn Kaczinski kürz⸗ 
lich von der Eiſenbahnverwaltung eine außerordent⸗ 
liche Belohnung zuerkaunt worden. 
t —ů 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. September 1901. 
— (Per ſonalien.) Der Rechtsanwalt Bern⸗ 


angemeldet. — Im Pawlowsköſchen Konkursver⸗ 
fahren (Holzſpedition und Schneidemühle) fand 
am Freitag beim hieſigen Amtsgericht die zweite 
Gläubiger⸗Verſammlung ſtatt. Wie mitgetheilt 
wurde, belaufen ſich die geſammten Schulden auf 
etwa 1900000 Mk. Durch Lombard gedeckt find 
hiervon 1010000 Mk., ſodaß noch etwa 900 000 Mk. 
verbleiben, für die nicht durch Deckung Lombard 
vorhanden iſt. Dieſen 900000 Me. ſteht 

Aktivmaſſe von etwa 117000 Mk. gegenüber. Die 
Gläubiger dürften etwa 12 Prozent erhalten. — 
Au der hieſigen Provinzial⸗Hebammen⸗Lehrauſtalt 
beginnt am 1. Oktober ein nener Kurſus, zu 
welchem ſich bis jetzt 40 Schülerinnen aus der 
Provinz gemeldet haben. — In Laugfuhr fand 
geſtern Abend um 5¼ Uhr ein Zuſammenſtoß der 
elektriſchen Straßenbahn mit einem Bauerngefährt 
ſtatt. Auf letzterem befand ſich die Wittwe Fran 
Ahrend. Dieſelbe wurde herabgeſchleudert und 
ſchwer verletzt, ſodaß fie auf Anordnung des 
zufällig vorübergehenden Herrn Dr. Seyffert in 
das Lazareth gebracht worden mußte. — Von 
einer noch nicht genau feſtgeſtellten Perſon wurde 
ein zwölffähriges Mädchen nach dem Keller eines 
bewohnten Hauſes in der Nähe der Sandarube 
gelockt, dort vergewaltigt und daun eingeſchloſſen. 
Erſt nach 25 Stunden kehrte der Unhold zurück. 

Lyck, 19. September. (Eine Genoſſenſchaft zum 
Ban billiger Arbeiterwohnugen) iſt hier geſtern 
Abend ins Leben gerufen worden. Es iſt vorläufig 
eine Kommiſſion gewählt worden, beſtehend aus 
den Herren Landrath Dr. Behrend, Bürgermeiſter 
Klein, Kreisarzt Dr. Stumm, Gewerbeinſpektor 
Schammel und Maurermeiſter Schultze. 

Til ſit, 18. September. (Eine Ermäßigung des 
Strompreiſes für elektriſche Beleuchtung) und die 
koſtenloſe Herſtellung der Hausanſchlüſſe iſt von 
dem hieſigen Elektrizitätswerk beſchloſſen worden. 
Während die Abnehmer bisher für je 100 Betriebs⸗ 
ſtunden 1 Pf. Rabatt erhielten, ſoll dieſe Prämie 
hinfort für je 50 Betriebsſtunden gewährt werden. 
Der Grundpreis ift 60 Pf. die Kilowattſtunde. 

Eydtkuhnen, 19. September. (Der Gäuſever⸗ 
kehr von Rußland) hat ſich in letzter Zeit ſehr 
vergrößert. Im vergangenen Monat betrug die 
ungefähre Auzahl der eingeführten Gänſe 640 000 
Stück. Der Verkehr nimmt mit jedem Tage zu 

Poſen, 18. September. (In der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung) theilte heute Oberhürgermeiſter 
Witting mit, die Eutſcheidung über die Niederlegung 
der Wälle und die Aufhebung der Rayonbeſchrän⸗ 
kungen werde früher eintreten, als man bisher au⸗ 
genommen habe. Es ſei möglich, daß mau nach 


meiſter, bei dem ein Gläubiger auf Grund eines 
vollſtreckbaren Urtheils ein Pferd und einen Brot⸗ 
Trausportwagen hatte pfänden laſſen, beſchwerte 
ſich beim Gericht über dieſe Pfändung, indem er 
geltend machte, daß er das Pferd und den Wagen 
zur perſönlichen Ueberbringung des von ihm ge 
backenen Brotes an feine Kunden benutze, und daß 
ihm hierzu Pferd und Wagen unentbe rlich ſeien, 
da ſeine Kunden theils in entlegenen Straßen, 
theils ſogar außerhalb der Stadt wohnen und 
Ueberbringung des von ihm gekauften Brotes 
verlangen. Nach Anhörung des Gläubigers, von 
dem die Angaben des Bäckermeiſters über feine 
Kundſchaft nicht beſtritten wurden, hat das Ge- 
richt in dem abgegebenen Beſchluſſe die Be. 
ſchwerde des Bäckermeiſters für begründet erklärt 
Zur Rechtfertigung dieſes Beſchluſſes hat das 
Gericht angerübrt, daß der Betrieb jeder Bäckerei 
auch den Abſatz des gebackenen Brotes umfaſſe, 
und daß der auf Abſatz an entfernt wohnende 
Kunden augewieſene Bäckermeiſter des gepfändeten 
Juhrwerks bedürfe, weil er ohne Fuhrwerk feine 
Bäckerei nicht nur nicht im bisherigen Umfange 
und mit dem bisherigen Gewinne, ſondern übers 
haupt nicht betreiben könne, ſowie daß die An⸗ 
nahme des Gläubigers, der Bäckermeiſter könne 
im . ach | fich eine andere, in feinem Laden kaufende oder 
zwei Jahren vor dem Königsthor, d. h. im Glacis⸗ durch Boten zu erreichende Kundſchaft erwerben, 
terrain, ſchon maſſive Häuſer bauen werde. Ferner] willkürlich und daher nicht zu berückſichtigen 


würde mitgetheilt, daß der Magiſtrat eine Vor⸗ ſei. 
rn — („Auf Ihre Gefahr“) Von Jutereſſe iſt 


lage, betreffend die Verſicherung der ſtädtiſchen b 
Lehrer gegen Haftpflicht an die Stadtverordneten eine nenerdings ergangene . 
bringen werde. wonach der auf der Rechunng gedruckte Vermerk: 

Poſen, 21. September. (Verſchiedenes.) Seine „Wir ſandten Ihnen auf Ihre Rechunng und Ge⸗ 
Majeſtät der Kaiſer hat, wie das „Poſener Tage⸗ fahr“ durchaus nicht den Verſender der Waare 
blatt“ meldet, folgende Kabinetsordre erlaſſen: von der Verpflichtung befreit, dafür zu ſorgen, daß 
„Ich habe beſchloſſen, dem Grenadier⸗Regiment] die Waare auch gut und unverletzt aukommt. In 

dem Urtheil iſt ausgeführt, daß, wenn dieſe Ver⸗ 
einbaxung nicht vor dem Kaufvertrag ausdrücklich 
getroffen iſt, dem Vermerk auf der Rechnung kein 
Werth beizulegen iſt, da es ſich in einem ſolchen 
Fall nicht um einen Paſſus des Kaufvertrages 
handele, der von beiden Seiten gutgeheißen ſei. 
Wer alſo eine Waare beſtellt, ohne ſich damit ein⸗ 
verſtanden zu erklären, daß ſie ihm auf ſeine Ge⸗ 
fahr zugeſchickt werden ſolle, kann Lieferung in 
unbeſchädigtem Zuſtand verlangen und beſchädigte 
Waaren zur Verfügung ſtellen. 

— (Inſerate unter falſchen Namen.) 
Die Strafkammer zu Konſtanz verurtheilte am 
3. September den Kaufmann H., welcher ein In⸗ 
ſerat in die „Konſt. Ztg.“ unter falſchem Namen 


Nr. 6 zum Zeichen Meiner Zufriedenheit mit 
ſeinen guten Dienſten die Büſte des General-Feld⸗ 
marſchalls Grafen Kleiſt von Nollendorf, ſeines 
verewigten Chefs, zu überweiſen und the dies in 
dem zuverſichtlichen Vertrauen, daß das Regiment 
aus dieſem Beweiſe Meiner königlichen Gnade 
einen erneuten Anſporn zur treueſten Erfüllung 
ſeiner Pflicht entnehmen wird. Danzig, an Bord 
Meiner Nacht „Hohenzollern“, 16. September 1901. 
Wilhelm R.“ — Der Student v. Bolewski aus 
Greifswald, hinter dem ein Steckbrief erlaſſen 
worden war, hat ſich heute der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſelbſt geſtellt und iſt in Unterſuchungshaft 
genommen worden. Bolewski wird beſchuldigt, ein 


* EEE 


ran Heirathsabſichten andichtete, wegen Urkunden⸗ 


hi und in demſelben einer erſt kurz verwittweten 


älſchung und ſchwerer öffentlicher Beleidigung zu 
4 Monaten Gefängniß. — rg ber Fall manchen 
„Spaßvögeln“ zur Warnung dienen! 
rei umherlaufende Hühner) richten 
in fremden Gärten vielfach Schaden an und es 
gutibringen ieraus häufig genug zwiſchen Nach⸗ 
aren Reibereien und Prozeſſe. Da find einige ge- 
richtliche Eutſcheidungen, die in der letzten Zeit 
gefällt wurden, von beſonderem Jutereſſe. In 
einer braunſchweigiſchen Stadt hatte ſich das 
Scöffeugeriit in zwei Fällen mit Anklagen wegen 
Sachbeſchädigung zu beſchäftigen, bei denen es ſich 
darum handelte, daß Eigenthümer von Garten⸗ 
und Feldgrundſtücken fremde Hühner, die auf 
ihren Grundſtſcken wiederholt Schaden aurichteten, 
durch Abſchießen erlegt hatten. Von den Eigen⸗ 
thümern der Hühner war deshalb Strafantrag 
geſtellt worden, aber in beiden Fällen erfolgte 
Freiſprechung, da feſtgeſtellt wurde, daß in jedem 
einzelnen Kalle die Eigenthümer der Hühner auf⸗ 
gefordert wurden, dieſe von den betreffenden Grund⸗ 
ſtücken ferne zu halten! Das Gericht hielt einen 
berechtigten Akt der Nothwehr für vorliegend, bei 
welchem von einer widerrechtlichen Sachbeſchädi⸗ 
gung keine Rede ſein könne. Es iſt alſo geſtattet, 
ühner, die trotz der Vermahnung nicht abge⸗ 
halten werden, zu tödten. In den weitaus meiſten 
Fällen empfiehlt es ſich mehr, die Hühner einzu⸗ 
angen und ſie dem Eigenthümer erſt nach Erſatz 
des Schadens, ſowie der Fntterkoſten herauszu⸗ 


geben. 

— (Der Vorſtand der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen) wird am 25. September vormittags 
unter dem Vorſitz des Herrn Kammerherrn von 
Oldeuburg⸗Jauunſchau in Danzig feine 23. Sitzung 
abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
folgende Gegenſtände: Berathung über die Ein⸗ 
richtung einer Molkerei⸗Lehranſtalt für mäun⸗ 
liches Molkereiperſonal; Vorlage des Vundes der 
Laudwirthe betr. Bildung einer Geſellchaft mit 
beſchräukter Haftung „Getreidemarkt“, Antrag 
Mac Lean ⸗Czerbienen betreffend Zurückholung 
deutſcher evangeliſcher Arbeiterfamillen aus dem 


eſten. 

— (Der Verband der dentſchen r 
ſchutzvereine) hat die Sera nne Ae . 
ausſchreibeus über das Thema beſchloſſen: „Welches 
find die in wiſſenſchaftlichen Kreiſen als noth⸗ 
wendig erachteten Verſuche an lebenden Thieren 
und unter welchen Bedingungen ſind dieſelben aus⸗ 
zuführen, um den Forderungen des Thierſchutzes 

erecht zu werden?“ Für die beſten Abhandlungen 
nd 3 Preiſe zu 1500 Mk. bezw. 1000 und 500 Mk. 
ausgeſetzt. 

— Apothekergehilfen prüfung.) Die am 
Donnerſtag und Freitag auf der königlichen Re⸗ 
gierung zu Marienſerder ſtattgefundene Apotheker⸗ 

ebilfenprüfung haben beſtanden: Richard Bahr⸗ 
rechlau, Willy Heidenreich ⸗Märk.⸗Friedland, 
ran; Jagodziuski⸗Biſchofswerder, Conrad Klingen⸗ 
erg-Strasburg und Max Wallenſchewski⸗Jaſtrow. 

— (Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung.) 
Im Regierungsgebäude zu Marienwerder fand 
am Freitag die ſchriftliche und Sonnabend die 
mündliche Prüfung „für Einjährig⸗ Freiwillige“ 

att. Von den elf erſchienenen Prüflingen wurden 

ereits ſechs vor der mündlichen Prüfung zurück⸗ 

gewieſen, von den übrigen füuf beſtanden vier, und 
— Emil Lablitz, Walter Eliſat, Julius Maun⸗ 
aus Neu- Schönſee und Max Danielowski aus 


born. 
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An dem Delegirtenkage ER 
Baugewerksmeiſter, welcher vom 15 bis 18. Sep⸗ 
tember 1901 in München ftattfaup, wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen: „der anhaftiſchen Bauſchule 
au . in anbetracht ihrer ſehr guten Leiſtungen 
= erbandsrechte für den Eintritt ein die Bau⸗ 
nungen zu verleihen.“ Die Reifeprüfungen, welche 
— ler der Auftalt vor der herzogl. Prüfungs⸗ 
1 mon ablegen, find ſomit als Erſatz für den 
| b neichen Theil der den Junungen durch Ges 
etz zugeſtandenen „Meiſterprüfung“ anzuſehen. 
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ſchon ſehr bemerkbar, Nebelſcheine liegen öfters 
on auf Wald und Feld! Ja, ja der Herbſt! 
Wie der Frühling die Lebenskraft der Seele 
ſchwellen ate der Sommer uns die Empfindungen 
des Geſättigtſeins bringt, ſo ruft der Herbſt eine 
elegiſche Trauerſtimmung hervor, die man kaum ab⸗ 
a vermag. Das fallende Laub unſeres 
ordens bereitet uns langſam auf die Oede des 
Winters vor! h 
eld und Wald durch 1 Säuger beleben, 
o ziehen ſich dieſe mit Ablauf des Sommers nach 
und nach —.— um Gegenden mit neuem Früh⸗ 
ling Gale uchen. Im Frühling ſteigert die Natur 
ihre Geſtaltungsart im Blumenleben mit Kraft 
und Kunſt; in den Gräſern entſtehen Kompoſiten, 
Marienblümchen und Löwenzahn, bis im Sommer 
ſich dieſe Geſtaltungskraft in Schmetterlingsblüt⸗ 
lern, Roſacen, Glockenblütlern und anderen For⸗ 
menbildungen ſozuſagen erſchöpft hat, um dann 
im Herbſt wieder zu den SKompofiten, After, 
Sonnenblumen, Diſteln, und zu den maskirten und 
Kreuzblüten zurückzukehren, gleichſam, uns auf das 
allmähliche Abſterben der Natur vorzubereiten. 
Ueberall in der Natur keine gewaltſamen Sprünge, 
ſondern ein allmähliches Uebergehen von einer 
Form in die andere. Der ſiunige Naturbetrachter 
kann im Herbſt die Hände nicht dankbar genung zu⸗ 
jammenfalten zum Gebet! Nicht nur, daß der 
allgütige Schöpfer die Getreide⸗Erute verliehen, 
den goldenen Schnitt am Buch der Natur mit den 
wundervoll farbigen Bildern von Himmelsbläue, 
Morgen⸗ und Abendroth, er verleiht ihm auch 
gütig die ſchwellende, ſaftige Traube voll Himmels⸗ 
blut, ſich zu kräftigen und ſein Herz zu erfreuen, 
ex bietet ihm Pomonas herrliche Fülle von un⸗ 
zähligen Obſtarten, die ihn aulachen in röthlichen 
Farben wie ein ſchöner Hochſommer⸗Morgen. 
Wahrlich, die Bewohner der Tropen ahnen gar⸗ 
nicht, wie wunderbar belebend bei uns Frühling 
und Sommer auftreten, wie traurig der Herbſt 
ſtimmen, welche wunderbare Wirkung der Jahres⸗ 
ring auf den Menſchen haben kann! 

— N Thorner polniſchen Geheim⸗ 
bündeleiprozeß.) Das Provinzial⸗Schulkol⸗ 
legium in Danzig ſoll, wie die polnische „Gazeta 
Gdauska“ erfährt, beſchloſſen haben, daß den im 
Thoruer Prozeß verurtheilten polniſchen Gym⸗ 
naſtaſten in der Schule ſelbſt weitere Nachtheile 
nicht erwachſen ſollen. Das Blatt ertheilt den 
Schülern den wohlmeinenden Rath, an die Schul⸗ 
arbeiten wieder in derſelben Weiſe wie früher her⸗ 
wie ben und zu thun, als ob nichts vorgekommen 

äre. 

—lKriegsgericht.) Wie nach dem Manöver 
bei „Vater Philipp“ Hochſalſon eintritt, jo haben 
auch die Krlegsgerichte vor Eutlaſſung der Reſer⸗ 
viſten reichlich Arbeit. Hier lagen ſogar ſoviel 
Strafſachen vor, daß unter Berufung einiger 
Kriegsgerichtsräthe aus Grandenz an einem Tage 
zwei Gerichtshöfe zuſammen treten mußten. Es 
wurde n. a. verhandelt gegen die Musketiere 
Eduard Maleſchki, Franz Komorowski und Ge: 
freiter Hermann Kowalski von der 3. Kompagnie 
Juft.⸗Regts. Nr. 176, welche den Musketier 
Piatezewski durch Schläge und Stöße fortgeſetzt 
jo mißhandelt haben, daß derſelbe fahnenflüchtig 
wurde. Vom Verfolgungswahnſiun befallen, uur 
mit Hemde und Hoſe bekleidet und ganz herunter 
gekommen wurde Piatezewski in Berent aufge⸗ 
griffen. Er liegt jetzt krauk im Lazareth zu 
Danzig. Komorowski wurde zu 4 Wochen, Ko⸗ 
walski zu 6 und Maleſchki zu 8 Wochen Gefänguiß 
verurtheilt. Der Musketier Aloiſius Dargatſch 
und Gefreiter Auguſt Friedrich ſollten ſich an den 
Mißhandlungen des P. betheiligt haben; letzterer 
wurde aber 3 und erſterer uur wegen 
unberechtigter Befehlsertheilung mit 5 Tagen 
Mittelarreſt beſtraft. 

— (Schwurgericht.) Herr Landgerichts⸗ 
rath Pe een heute vormittags 10 Uhr 
mittelſt einer Auſprache an die Geſchworenen die 
vierte diesjährige Sitzungsperiode, welche bis ein⸗ 
ſchließlich Sonnabend dieſer Woche währen wird. 
Als Beiſitzer nahmen an der heutigen Sitzung die 
Herren Lauda ichtsrath!Moſer und Landrichter 
Schreiber nr Die Staatöauwaltichaft vertrat 
Herr Gerichtsaffeflor eſſel. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. Zur Verhand⸗ 
lung gelaugte die Strafſache gegen den Arbeiter 
Ferdinaud Zöllmaun aus Hohenkirch, zur Zeit in 
Unterſuchungshaft, wegen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode. Als Vertheidiger ſtand dem 
Angeklagten Herr Rechtsanwalt Jacob zur Seite. 
Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde. 
Der Bauunternehmer Peter Wölke aus Pewnitz 
ließ im Sommer v. 38. zu gleicher Zeit einen 
Bau in Buchenhagen und einen zweiten auf dem 
Wollſchläger ' ſchen Grundſtück in Hohenkirch aus⸗ 
führen. Während bei dem erſteren Bau der An⸗ 
geklagte beſchäftigt war, arbeiteten bei dem leßz⸗ 
teren die Maurer Karl Grapentin, Emil Kühn 
und Auguſt Kowalski aus Hoheukirch. Um ſich zu 
überzeugen, wie weit der Wollſchläger'ſche Bau 
vorgeſchritten ſei, erſchien am 1. Juli d. Is, der 
Angeklagte auf der Wollſchläger'ſchen Bauſtelle 
und traf dortſelbſt die vorhin geuaunten 3 Maurer 
an. Er knüpfte mit ihnen ein Geſpräch an, in deſſen 
Verlauf zunächſt ein Quartier Spiritus und ſpäter⸗ 
hin noch ein zweites herbeigeholt wurde. Die ge⸗ 
nannten Perſonen tranken den Spiritus, nachdem 
fie ihn mit Waſſer vermiſcht Hatten, gemeinſchaft⸗ 
lich aus. Angeklagter, der nach dem Genuſſe des⸗ 
ſelben augenſcheinlich angetrunken war, legte ſich 
darauf an einem Stalle zum Schlafe nieder. Kaum 
war er eingeſchlafen, als Grapentin an ihn herau⸗ 
trat und ihn mit Waſſer beſpritzte. Angeklagter, 
hierdurch unangenehm berührt, erwachte und ver⸗ 
mißte nun feinen Hut. In dem Glauben, daß 
Grapentin deuſelben verſteckt habe, verlangte er 
von dieſem die Herausgabe des Hutes und folgte 
dieſem, da er den Hut nicht fand, nach der Nüſtung, 
woſelbſt Grapentin inzwiſchen feine Arbeit auf- 
Hier packte er den Grapentin 
au der Bruſt, drückte ihn gegen die Mauer und 
zog, während er die Herausgabe des Hutes noch⸗ 
mals von Grapentin verlangte, ſein Taſchenmeſſer 
hervor, das er dem letzteren tief in die Bruſt ſtieß. 
Unter dem Ausruf: „Herr Gott, Herr Gott, der 
Ferdinand hat mich geſtochen!“ ſprang Grapentin 
zum Feuſter hinaus und lief der auf dem Hofe 
ehenden Pumpe zu, woſelbſt der Maurer Por 
walski beſchäftigt war. Hier ſlürzte er neben Ko⸗ 
walski zur Erde und war nach wenigen Minuten 
eine Leiche. Das Meſſer hatte das Herz des 
Grapeutin durchbohrt und dadurch deſſen ſo ſchuellen 
Tod herbeigeführt. Unter Thräuen der Reue legte 
Augeklagter heute ein umfaſſendes Geſtäuduiß ab. 
Der Vertheidiger ſuchte die That des Augeklagten 
in ein möglichſt mildes Licht zu ſtellen. Er bat 
e Geſchworenen, dem Angeklagten mildernde 
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Umſtände zuzubilligen. Dieſem Anſuchen kamen 


Wie ſich im Frühjahr allmählich Eyl 


die Geſchworenen auch nach, indem fie im übrigen 
die Schuldfrage bejahten. Demgemäß verurtheilte 
der Gerichtshof den Angeklagten zu 6 Monaten 
Gefängniß. 


(Erledigte Schulſtelle.] Stelle zu 
Gulbien, Kreis Roſenberg, katholiſch. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchnulinſpektor Skazeczka zu Dt. 
au. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Boumot des Kaiſers) zirkulirt 
wie man der „Königsb. Allg. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, in Königsberg in Seemannskreiſen. Als 
der Kaiſer mit der „Hohenzollern“ Pillan 
verließ, wurde die Kaiſeryacht durch das 
Pillauer Tief durch den Schlepper „Roland“ 
und den Regierungsdampfer „Kummer“ in 
See hinausbugſirt. Beim Loswerfen der 
Bugſirtroſſen ſchien der die „Hohenzollern“ 
begleitende Seeloolſe zu befürchten, daß die 
Schlepper vergeſſen hätten, ihn nach Pillau 
mit zurückzunehmen; er rief deshalb von 
der Kommandobrücke der Pacht dem einen 
der Kapitäne zu: „He, Wilhelm!“ worauf 
ſich der Kaiſer nach dem Rufe herumdrehte 
und lachend zu ſeiner Umgebung ſagte: „Meint 
er mich?“ 

(Todesfall.) Der Generaldirektor der 
Lebensverſichernugsgeſellſchaft „Concordia“, 
Klaeſſen, iſt in Köln geſtorben. 

(Anf ſchreckliche Weiſe ermordet 
worden) iſt der Dachdeckermeiſter Genſeke 
aus Waldenberg. Ueber die unglaubliche 
That wird berichtet: Der Dachdeckermeiſter 
Genſeke von hier, ein ſehr fleißiger und 
ordentlicher Mann, verließ in größerer Ge- 
ſellſchaft in der 12. Stunde eine Gartenwirth⸗ 


ſchaft, um nach Haufe zu gehen. Ju der 
Nähe einer elektriſchen Lampe kam der 


Ziegler Reinhold Meyer, ein großer, ſtarker 
Menſch, mit einem Gummiknüppel bewaffuet, 
von der dunklen Seite her plötzlich mitten in 
die Geſellſchaft und rempelte einige Perſonen 
an. Als G. darüber ſeine Entrüſtung 
äußerte, erhielt er mit dem Gummiknüppel 
einen furchtbaren Hieb über das Geſicht. 
Gleichzeitig kam auch noch der als ſehr roh 
bekannte Maurer Speeck herzu, um gleichfalls 
auf G. loszuſchlagen. Ein Geſelle des G., 
der ſeinem Meiſter beiſtehen wollte, wurde 
ebenfalls geſchlagen. Die andere Geſellſchaft 
lief weg. G. erhielt außer fürchterlichen 
Schlägen ins Geſicht und auf den Kopf auch 
zwei Meſſerſtiche, von denen einer die 
Schlagader am Oberarm traf. Auf dem 
Transport zum Arzte ſtarb G. Er war 
noch nicht 30 Jahre alt und hinterläßt eine 
Frau und drei kleine Kinder. Als der Gen⸗ 
darm die Verhaftung der Rowdies am 
anderen Morgen bewirken wollte, fand er 
den M. im Gebüſch beim Bahnhofe verſteckt. 
Jedenfalls hatte er mit dem nächften Zuge 
verſchwinden wollen; der Maurer Speeck da⸗ 
gegen, der verdächtig iſt, das Meſſer ge⸗ 
braucht zu haben, lag ruhig in ſeinem Bette. 
Ein mehrfach beſtrafter Menſch, trug er bei 
der Verhaftung und dem Verhör noch ein 
ſehr freches Benehmen zur Schau. 
(Weibliche Bedienung.) Aus 
Gründen der öffentlichen Moral hat der un⸗ 
gariſche Miniſter des Junern vor kurzem die 
Verfügung getroffen, daß in ſämmtlichen 


Cafés von Ofenpeſt zur Bedienung der Gäſie | 


in Zukunft nur ſolche weibliche Perſonen, die 
das — vierzigſte Lebensjahr bereits über⸗ 
ſchrilten haben, herangezogen werden dürfen. 
(Ueber die heurigen Weinaus⸗ 
ſichten) wird jetzt vom Rhein geſchriebeu: 
Die bisher fo hoffunngsfreudige Stimmung 
der Winzer iſt in das Gegentheil umge⸗ 
ſchlagen. Das anhaltende Regenwetter beein⸗ 
trächtigt die Reife der Trauben, namentlich 
die nahe am Erdboden hängenden Trauben 
werden von Fäuluiß ergriffen, und wenn das 
Regenwetter anhält, iſt das Verfaulen aller 
unreifen Trauben zu erwarten, während die 
ſchon gereiften platzen. Die Meuge der 
Niederſchläge iſt an und für ſich nicht über⸗ 
mäßig groß, aber es regnet fortwährend, ſo⸗ 
daß nicht die geringſte Trockeupanſe bleibt. 
(Die beiden reichſten Menſchen 
des Erdballs) ſind gegenwärtig ein 
Engläuder und ein Chineſe. Der Engländer 
iſt, wie der „Matin“ mittheilt, Herr J. Beit, 
der Chef des Hauſes Bernher, Beit u. Ko. 
Die Hälſte der Bergwerke von Südafrika 
und beſonders die Bergwerke von Kimberley 
gehören ihm. Er beſitzt in runden Zahlen 
zwei Milliarden Mark. 


der gleichfalls ſeine runden zwei Milliarden 
Mark hat. Er liebt es nur nicht, daß man 
es ſagt, weil er immer Furcht hat, daß die 
Kaiſerin⸗Witlwe davon erfährt. Aber auch 
an dritter Stelle kommt noch kein Ameri⸗ 
kaner, ſondern ein anderer füdafrikaniſcher 
Potentat, J. Robiuſon, der einem Bergwerk 
ſeinen Namen gegeben hat; er beſitzt 1600 
Millionen. Mit 1200 Millionen kommt nun⸗ 
mehr J. D. Rockefeller in Newyork, der 
Pelroleumkönig, mit 800 Millionen Waldorf⸗ 
Aſtor in England und der Fürſt Demidow 
in Rußland. Ebenſo viel hatte, aber hat 


Der Chineſe, der“ 
ihm Konkurrenz macht, iſt Li⸗Hung⸗Tſchang, 


nicht mehr Andrew Carnegie, der einen Eid 
abgelegt hat, vor ſeinem Tode ſeine unge⸗ 
heuren Reichthümer, die er während ſeines 
Lebens aufgehäuft hatte, auszugeben. Sein 
gegenwärtiges Vermögen überſchreitet noch 
650 Millionen. Carnegie muß ſich alſo be⸗ 
eilen, fonft gelangt er nicht an fein Ziel. 
Schließlich beſitzen Pierpont Morgan, Vander⸗ 
bilt und William Rockefeller zwiſchen 500 und 
650 Millionen — eine Lappalie, verglichen 
mit den erſten. 

(Die Verwendung von Schweinen 
zur Straßenreinigung) iſt im Stadt⸗ 
rath von Chicago beantragt worden. Die 
Straßen werden wegen des Bankerotts der 
Stadt nur noch im Geſchäftsviertel etwas 
gereinigt, während in den Wohngegenden die 
Küchenabfälle liegen bleiben. Man hat uun 
allen Eruſtes den Vorſchlag gemacht, die 
Stadt ſolle magere Schweine ankaufen, um 
ſie frei umherlaufen zu laſſen. Damit ſie 
nicht fo leicht geſtohlen werden können, ſollen 
dieſen „öffentlichen Schweinen“ die Namen 
der betr. Stadtbezirke aufgebraunt werden. 
Haben ſich die Thiere fettgefreſſen, ſo ſollen 
ſie verkanft und durch neue magere erſetzt 
werden, ſodaß alſo dieſe Art Straßenreini⸗ 
gung ſogar noch einen Profit für die Stadt 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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örie 
vom Sonnabend den 21. September 1901. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Breifen 2 Mark per 
Toune ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
hochbunt und weiß 745—777 Gr. 163—169 Mk., 
inläud. bunt 745766 Gr. 150—157 Mk., 
inländ. roth 777783 Gr. 146—148 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inläud. grobkörnig 744 bis 
747 Gr. 134 Mk. 
Gerſte der Tonne von 1000 Kilogr. iuläud. 
roße 656—719 Gr. 118—138 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128134 Mk. 


amburg, 21. Septbr. Rüböl ruhig, loko 57. 
affee behauptet, Umſatz 2509 Sack. — Petroleum 
ſchwächer, Standard white loko 6,85. — Wetter: 
prachtvoll. 


Berlin, 21. Septbr. (Städtiſcher Zentralvieg⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtauden: 4644 Rinder, 915 Kälber, 11501 
Schafe, 7564 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
Be w. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 

en: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 64 bis 68; 
2. inuge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 58 bis 63; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 54; 4. gering ge⸗ 
ae jeden Alters 49 bis 50; — Bullen: 1. dolle 

eiſchige, 


— Färſen 
ärſen 
ige, 


üngere ul und 4. mäßig 
nenährte Ki — u. Färſen 44 bis 48; 5. ger ng 
gend rte Kühe und Färſen 38 bis 42. 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 72; 2. mittlere 
Maft- und gute Sangkälber 66 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 62; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 35 bis 42. — Schafe: 
. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65 
bis 68; 2. ältere Maſthammel 60 bis 64; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
51 bis 57; 4. Holſteiner „ ebend⸗ 
gewicht) 24 bis 32. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und 1 im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 61.— 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
—64 Mk.; 3. fleiſchige 57—60; 4. gering ent⸗ 
wickelte 54—56; 5. Sauen 57 bis 59 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief gedrückt und ſchleppend, außer ganz 
guter Wagre, es bleibt Ueberſtand. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich feſt. Schafhandel laugſam, 
es bleibt erheblicher Ueberſtand, hauptſächlich für 
geringe Waare. Der Schweinemarkt verlief ruh 
und wird vorausſichtlich geräumt. 


eidenstoffe von 76 Pig. per Meter 


an. Muster portofrei, 
ande grösstes Specialgeschäft 


MICHELS & Cie BERLIN 0. 


a Leipzigerstrasse 43, Ecke Markerafenstrasse. 
Frames Ei Fahre 
a Ge une nn 


24. Sept.: Sonn.⸗Aufgang 5.50 
onn.⸗Unterg. 5.54 
kond⸗Aufgang 3.51 


Kond⸗Unterg. 12.55 


Uhr. 
r. 
* 
r. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Oktober d. Js. ſoll hier⸗ 
ſelbſt bei genügender Betheiligung 
eine katholiſche Präparandenan⸗ 
ſtalt eröffnet werden. Bis jetzt find 
erſt Meldungen dazu in geringer Zahl 
eingegangen, ſodaß die Einrichtung 
der Anſtalt in Frage geſtellt wird. 
Alle diejenigen jungen Leute katho⸗ 
liſcher Koufeſſion, welche ſich dem 
Lehrerberuf zu widmen geſonnen und 
für ein Lehrerſeminar noch nicht ge⸗ 
nügend vorbereitet ſind, erſuchen wir 
darum, ihre Meldungen unnmehr un⸗ 
geſäumt an das königliche Provinzial⸗ 
Schulkollegium in Danzig oder an 
die unterzeichnete Schuldeputation ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 10. September 1901. 

Die Schuldeputation. 


Mein Bureau 


befindet ſich 
vom 19. September ab 


Allſtädt. Markt 16, 


eine Treppe, 
bei Herrn W. Busse, in dem frühe⸗ 
ren Bureau des Herrn Juſtizrath 
Scheda. 


Juſtizrath Trommer. 
Klavierunterricht 


ertheilt Fräulein Lambeck, Brücken⸗ 
ſtraße 16. Daſelbſt finden Pen: 
ſionäre gute Aufnahme. 


Adam Kaczmarkiewiez““e 


einzig echte, altrenommirte 


Färberei 


und 


Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren- u. Damengarderoben ꝛe. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 
Thorn, nur Gerberstr. 3 l5, 
vom 1. Oktober ab 
Thorn, Mauerſtraße 36. 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr.39. 
Telephon Nr. 268. 


Metall:, eichene ſowie mit Tuch 
überzogene 


Särge, Steppdecken, 
Kleider u. Jacken, 


von den einfachſten bis zu den ele⸗ 
gauteſten, liefert zu billigſten Preiſen 
das 


Sargmagazin 
A. Schröder, 


Coppernikusſtraße 41, 
an der Gasanſtalt. 


Biegel-, Schiefer; und 
Pappdächer 


reparirt, wenn auch noch jo ſchadhaft, 
ſowie Neueindeckungen jeder Art 
führt gut und billig aus 
Johann Ortschwager, 
Bacheſtraße Nr. 12 


Jie bhemtsche Waschanstalt 


und Färbere 
W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Fee 


hohler Zähne beseitigt sicher 

sofort „Kropp’s Zalmwatte“ 
20/0 Carvacrolwatte) à Fl. 50 Pfg. 
nur echt i. d. Drogerien Paul Weber, 
Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 
Koezwara, Elisabethstr. 19 u. Hugo 
Claass, Seglerstr. 22. 


ummiwaaren 


Preisliſt ——.— 40 U Port 
iſte gegen Porto. 
W. H. Me Frankfurt a. M. 


ohnung, 5 Zimm., Vadeeinricht. 


verm. Zu beſehen täglich bis 4 * 
Brombergerſtr. 60, III, I. 


Balk., verſetzungsh. zum 110 Bahnſendungen bedeutend billiger. 


Aadener-Badeöfen 


OR. Uber 50006 im Gebrauch O. R. 


Houbens Casheizöfen 


pros pe ete grätis. Vertreter an last allen platzen. 


J.6.Bouben Sohn Carl Hachen. FR 


Feinſte, geſunde 


ital. Weintrauben 


Pfund 
a» 
40 Pfg., 
in ganzen Kiſten billiger. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
Prachtvolle 
12 4 ” fd 
Wintertafeläpfel, 
peinlich gepflückte, fehlerfreie 
weiße Stettiner Ztr. 18 Mk. 
Goldreinetten 5 5 
Telleräpfel, rothe Stettiner, 17 „ 
diverſe andere Sorten empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Neue Full- Heringe, 
ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 
billigſten Tagespreiſen 

Eduard Kohnert. 


9 


Vertreter: Robert Tilk. 
IId, eee eee 


Cuuw. Simmer mann g. 
Feldbahn-Fabrik, 
Kohlenmarkt 35, Danzig, Kohlenmarkt 35, 


liefert zu Kauf und Miethe 
fliegende und feste Gleise, Rübenwagen, Kipplowries | 
sowie Ersatztheile für jede Anlage. 


Kräfligen, guten Mittagstiſ 


en haben. Windſtr. 5, IL I. ER NE 
Bezugnehmend auf die miniſterielle Ver⸗ 


=* r 


b. ö. Doran. 


fügung über Schaufeniter = Beleuchtung 
empfehlen wir als Innenbeleuchtung die — ee 


neben dem kaiserl. Postamt. 


Regen⸗Mäntel, 


tadelloser Sita, 
ausgezeichnete Qualitäten, 


Täglicher Eingang v. Neuheiten 
ür Herbst und Winter. 


Irlanse-Iorinehlinlie, 


D. R.-Patent Nr, 79932. 


Bestes und billigstes 
Futtermittel! 


Ca. 40 Prozent Zucker per Zentner. 


Hervorragendes Sanitäts-, Mast- 
und Milch-Futter, 


verhütet Kofllik, Kropf und andere Krankheiten, 


vorzüglich brennenden Neruſtlampen. II 

Der Stromverbrauch der Nernſtlampen I 
beträgt nur 40 pCt. der bisher gebräuch⸗ en 
lichen Glühbirnen. 6 


Clekttrizitätswerke Thorn. 
Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik 


Paul Blasejewski, 


Elisabethstrasse Nr. 11. 


10 Folge der herrschenden Futternoth läuft 
das Patentfutter nach dem bahnseitig bis auf weiteres ein- 
geräumten Nothstandstarif. 


Boldt & Schwartz, 


Danzig, 
Komtoir: Neugarten 26. 


Empfehle mein gut sortirtes Bürsten-Waaren-Lager in 
grösster Auswahl zu den billigsten Preisen. 


Adolph Leetz 


N THORN 


ek Kiche-Pahrik. 


— Gegründet 1838, — - 
Le) re, 


x Sämtliche 9 
kaufmännischen Formulare, w 


Briefpapiere und Houverts mit Firma, 
Wechſel, Quittungen, Anweiſungen, 
Rechnungen, Fakturen, 

Niederlaſſungs⸗ und Profuren-Schreiben, 
Preis⸗Verzeichniſſe jedes Umfanges, 
Beſtellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellariſche Arbeiten, 


r — Elugetr. Waarens, 88 287. err 
Spezialitäten: 


Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 


ES" Saltılak-Terpentin-Schmier-Seife. =@ AN Werthpapiere, Aktien, Polizen, 99 
j in Farben⸗ oder Schwarzdruck, y 
horror dn I N empfiehlt zur forreften, fünellen und billigen i 

j ) ef 0 / N 1 = 

Magie unge il N L. Domhrowski“" Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 1. 


Viktoria Erbſen 
empfiehlt "Bar Zakriss. 


flaumen, |* 


eſund, vollreif, Sr fand zum Ein. Ruſſi chen 
ochen, 12 


up Ä 115 v. 10 5. 85 0 
8 ? . 

on Be a b Saatweizen, 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. völlig winterhart und ertragreich, ſo⸗ 


Mk. 3,30. Für Wiederverkäufer billigte Preiſe.] weit Vorrath reicht, & 10 Mark per 


Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 


au beziehen von den- 


FahrikOswGehrke Thorn Culmerstr28 
0 ik 7221 de erlag: 


BLAUEN 


Prima-Harzkäse 


verſende franko und gegen, Nachnahme 


Mieths-Kontrakts. 
Formulare 


find zu haben. 
6. Dombrowskl’sche Buchdruekerel. 


Poſtkiſte, Inhalt 100 


ohnung, 4 Zimmer, III Trppen, Zentner, verkan 
Fr. Vollborn, Käſefabrik, W e Gerberftr. 18. Dom. Birkenau 
Olbersleben i. Th. d Martha Thober. bei Tauer Weſtpr. 


Druck ünd Berlaa von G. Dombrowski in Thorn. 


zu vermiethen. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


öhlirtes Zimmer 


geräumig, ruhig gelegen, per 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 


Eliſabethſtraße 10, 1 Tr. 


ph. Zim. v. 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Mellienſtr. 55, I. 


Gin möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Auf Wunſch auch 
8 
. Culmerftrafte 11, I. 
Mob. Zimmer mit Penſion zu 
haben Brückenſtr. 16, I, r. 
öbl. Zimm. für 1—2 Herren mit 
Kaffee zu verm. Seglerſtr. 7, l. 
Eis möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus II, l. 


Zu bermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, . 

1 Sinterwohnung, 3 Zimmer, Küch 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 


Geſchäfts⸗Kellerräume 
1 ds 7 2 


omptoirzimmer. 


Zu erfragen: Baderſtraße 7. 
Wen 2—3 Iimm., Entrec, 
üche, Zub. u. Gart., z. 1. Ok⸗ 

tober zu verm. Waldſtr. 29. 


In umferem Haufe Vreiteltr, 37 
iſt eine 
Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
immern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
„Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 


vermiethen. Julius Cohn. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 am Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern 
mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
Garten⸗ u. Ulauenſtr.⸗Ecke 64. 
Erſte Etage, 3 immer nebit Zubeh., 
u. ein Laden nebſt Wohnung, 
auch zum Geſchäftszimmer ſich eignend, 
von ſofort zu vermiethen 


Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke: 


Herrschaft. Wohnung 


Pt. oder 1. Etage, von 6—7 Zimm., 


Badezimmer und allem Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 


Brückenſtraße 11. 


Neue Wohnung, 
2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermiethen. 
Schlachthaus ſtraße 59. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


Albrechtſtraße 6 


vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 


zimmer ꝛc., 2. Etage, zu vermiethen. 
Näheres Hochparterre. 


Ziehung 13., 14., 15., 18. October 


Allerh. genehmigt 183150 Loose. 
Königsberg 
Geld -Lotterie 
Loose à 3 Porto u. Liste 


80 Pf. extra. 
6240 geldgewinne, ohne Abzug Mk. 


n Hauptgewinne: Mark 


HE 
20,000 
1:500090-5 000 
1:3000-3000 
2220004 000 
4 16004000 
10:500-5 000 
40 :300-12000 
60 220012 000 
120:100=12 000 
200 :50-10000 
800 2 33219000 
50003138234 000 


Loos -Versand durch General · Debit 


Lull. Müller & Co, 


„Berlin, Breitestr. 5. 


